Bezugspreis: Durch unjete Beten frei ins Haus 3,— Ziolg monatlich 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Klotz Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbat. Sämtlid.e Postämier in Polen nehmen bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutjche Morgenpofi" erſciem ieh en m al in aeı Woche, 
Frühmorgens = auch Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „IUufteierte Oftdeutjfche Morgen- 
woft“. Durch gf. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uſw. begründen 
keinen Anfpeuch au/ Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nacilieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gescdhäjtssiellen des Verlages; Ratowıce, ul Worewodzka 24, una 
Pszczyna, ul, Mickiewicza 26. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung nıchl übernommen, 


Anzelgenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie · 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmitelanzeıgen sowie: Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespailene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zlotg. — Für das einen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe tclejonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr richt übernommen. Bei, Pıatzvorschrift 25% Au 
fehlag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszckgna. 


Durch Kampf zum 


3:0-Sieg 


Zum fünften Male hintereinander wurde der Spiel- und Sportverein Beuthen 09 Schleſiſcher Fußballmeiſter. Der Endkampf gegen 
Breslau 02 fand am Sonntag vor nicht weniger als über 20 000 Zuſchauern im Beuthener Stadion ſtatt und endete mit einem ſicheren 3: 0⸗ 
Siege des Titelverteidigers. Durch Kampfgeiſt hat es Beuthen 09 geſchafft, nur in den erſten 20 Minuten waren die Breslauer überlegen, dann 


ließen ſich die Beuthener nicht mehr halten. Sie ſchoſſen in der erſten Halbzeit durch Beimel das erſte Tor, das zweite und dritte fielen in der 
zweiten Hälfte durch R. Malik und Wratzlawek. Die Mannſchaft des alten, neuen Meiſters, mit der dieſer triu mphale Erfolg errungen wurde, 


lautet: 


Pogoda 


5 Kurpanek 
Jesella Motzek 
Przybilla Beimel Nowak 
Kokott P. Malik R. Malik Wratzlawek 


An allen fünf Meiſterſchaften beteiligt waren die Spieler Kurpenek, Pogoda, P. Malik und R. Malik. Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
gratuliert der Meiſtermannſchaft, ihrem Sportwart Becher und dem Führer des Vereins, Erſch Heſſe, und wünſcht dem Verein für die 
bevorſtehende Deutſche Meiſterſchaft ebenfalls ſo ſchöne Erfolge. 


Mehr als 20000 Zuſchauer im Stadion 


Breslau 02 noch nicht reif 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. März. 

Nicht vergeblich ſind die Hoffnungen der 
oberſchleſiſchen Sportgemeinde, nicht vergeblich 
die eingehenden Vorbereitungen, nicht vergeblich 
auch alle Aufregungen geweſen. Durch einen 
ſchönen 3:0 Sieg, durch die Wiedererringung der 
Schleſiſchen Meiſterſchaft hat Beu⸗ 
then 09 ſich ſelbſt und ſeine vielen Tauſenden 
von Anhängern belohnt. Herrlich dieſer Kampf⸗ 
tag in der Hindenburgkampfbahn, überwäl⸗ 
tigend die dichte Mauer der über 20 000 Zu⸗ 
ſchauer, ergreifend die ſtille Gedenkminute 
für die toten wackeren Bergleute der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube und wundervoll, begei⸗ 
Äternd dieſer Ausklang. Jubel. Händeklatſchen, 
die ſtolze Genugtuung über den Sieg 
einer Mannſchaft, die heroiſch kämpfte, in keinem 
Augenblick die Ruhe verlor, ſelbſtbewußt dem 
ſchon geschlagenen Gegner den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzte. Wir haben ſchon viele große Spiele in der 
prächtigen Hindenburg⸗Kampfbahn miterlebt, wir 
haben, wie oft ſchon, gezittert um Sein oder 
Nichtſein unſerer Mannſchaft, noch niemals aber 
folgten wir mit ſolch innerer Anteil⸗ 
nahme den Vorgängen auf dem grünen Raſen, 
die entſcheiden ſollten über die erſte Schleſiſche 
Fußball meiſterſchaft im Dritten Reich. 


Beuthen 09 hat ſich würdig gezeigt, dieſen 
ſtolzen Titel zu tragen, 


kämpfte in dem Geiſt, den wir von dem deutſchen 
Sportsmann der neuen Zeit verlangen und wird 
auch die Farben des Vereins ehrenvoll in der 
Deutſchen Meiſterſchaft vertreten. Vergeblich hatte 
der Favorit der Breslauer 02, ſeinen Schlacht⸗ 
plan entworfen, vergeblich auch hatte er Tauſende 
von Schlachtenbummlern auf die Beine gebracht, 
vergeblich, vergeblich. So ſchön die Gäſte 
anfingen, ſo ſang⸗ und klanglos gingen ſie ſchließ⸗ 
lich auch unter, gefangen in dem dichten Netz, ge⸗ 
ſponnen aus Hingabe und Kameradſchaftlichkeit. 
Sie mögen ſich tröſten, auch ſtärkere Mannſchaften 
wären dieſer unbeugſamen Energie, die⸗ 
ſem Willen zum Siege unterlegen. Daß ſie 
etwas können, daß in ihren Reihen talentierte 
Kämpfer vorhanden find, haben wir in den erſten 
20 Minuten geſehen. * . 
iſt eben die Geſchloſſenheit, das durch nichts 
e verbiſſene Kämpfen um das 
iel. N 


Was ihnen aber fehlt, das] W 


Einem Heerlager glich die Stadt Beuthen 
ſchon in den frühen Morgenſtunden. Autos über 
utos, darunter ſolche älteſten Datums, Räder 
aller Größen und oft von fragwürdiger Beſchaf⸗ 
fenheit rollten aus allen Gegenden Oberſchleſiens, 
ja Schleſiens heran. Gruppen ſah man eifrig 
diskutierend, Kolonnen frohen Mutes durch die 
Straßen ziehen: Kurz, Beuthen ſtand im Zeichen 
des großen Kampfes um die Schleſiſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft. Stunden vorher begann der Auf ⸗ 
marſch, wälzten ſich ſchier endloſe Menſchen⸗ 
maſſen nach der Kampfbahn, 


füllten ſich mehr und mehr die weiten 
Stadionränge, 


ſetzte das erſte Getöſe ein. Ein Glück. daß 22 tüch⸗ 
tige jugendliche Spieler, und zwar die dritten und 
zweiten Schüler der Vereine 09 und Dombrowa 
(09 ſiegte 3:2) für Ablenkung ſorgten. Wenn auch 
innerlich alles bebte, das Auge hatte wenigſtens 
einen Ruhepunkt. Immer unheimlicher wurde der 
Anſturm auf die Kaſſen, aber unerbitterlich rückte 
der Zeiger auch auf 15.30 Uhr, den Zeitpunkt des 
Beginns der entſcheidenden Schlacht. Eine halbe 
Stunde vorher war das Stadion „ausver⸗ 
kauft“. Das hatten ſelbſt die größten Opti⸗ 
miſten ſich nicht träumen laſſen. 

In den Umkleidekabinen vollziehen ſich in⸗ 
zwiſchen die letzten Vorbereitungen, werden noch 
kurze Anweiſungen der Mannſchaftsbetreuer ge⸗ 
geben, und dann jubelt es auf, durch den Sta⸗ 
diontunnel laufen die beiden Mannſchaften ein. 
Tauſende von Armen recken ſich, als die Spieler 
den Deutſchen Gruß entbieten. Schiedsrich⸗ 
ter Dudek, der kurz vorher noch die beiden 
Spielführer aufgefordert hatte, für einen ritter⸗ 
lichen Kampf Sorge zu tragen, gibt endlich das 
Leder frei. Bei der Aufitellung ſieht man, daß 
Breslau 02 noch eine kleine Umſtellung vorge⸗ 
nommen und den Rechtsaußenpoſten mit Klei⸗ 
nert beſetzt hat. 

Mit den erſten Kampfhandlungen geht das 
Getöſe, das Glockengeläute, das Heulen der Sire⸗ 
nen los. Unruhe oben bei den Zuſchauern, Un⸗ 
ruhe aber genau ſo auch bei den Spielern auf 
dem Felde. In dieſem Trubel ſtößt 09 vor, 
ratzlawek erhält eine Vorlage von Ma ⸗ 
lik II. ſteht aber zu ſpitz zum Tore, ſchießt knapp 
vorbei. Wenzel hatte den Ball noch geſtreift, 
und jo kam es zur erſten Ecke in der zweiten 


Minute. Hoch vors Tor kommt der Ball, ſenkt 
ſich ruhig an der äußerſten linken Ecke nieder. 
Während Angreifer und Verteidiger hoch ſprin⸗ 
gen, bleibt das Leder unbehelligt, bis ſchließlich 
Woydt zwiſchen fährt. Hier hätte nur ein Beu⸗ 
thener Spieler daſtehen brauchen, das übrige 
hätte der Körper von allein beſorgt. Fünf Minu⸗ 
ten ſpäter iſt Breslau ſtark im Angriff, Motzek 
ſchlägt daneben, doch Schwieder iſt zu auf⸗ 
geregt, um einen plazierten Schuß abzugeben. Die 
zweite Ecke von 09 wird von Pogoda gut her⸗ 
eingegeben, bringt aber ebenfalls nichts ein. 


Und dann kommt Beuthen 09 in Bedrängnis. 


Schon haben ſich die Breslauer gefunden, kom⸗ 
binieren flach und geſchickt, erzwingen eine Ecke, 
beſtürmen energiſch das 09⸗Tor, bange Sekunden 
für Oberſchleſien ſind zu überſtehen, bis Rad⸗ 
wan, der wieſelflinke Rechtsaußen der Gäſte, 
durch einen verfehlten Schuß die Spannung 
löſt. Turpanek erhält Arbeit bei einem Weit⸗ 
ſchuß Schwieders, muß ſich wieder ſtrecken, als 
eine ſchöne Kombination des 02⸗Angriffs durch 
einen Flachſchuß Gottſchlings ui e 
wird. Von Beuthen 09 gibt es bisher nichts Er⸗ 
freuliches zu melden. Viel zu langſam und un⸗ 
geou ſind alle Aktionen, aufgeregt laufen die 
Spieler auf dem Felde herum, doch dann feuert 
endlich Paul Malik eine Bombe aufs Tor, 
die knapp über die Querlatte ſtreift. Bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkt führte Breslau 02 ſichtlich über⸗ 
legen das Spiel durch. In der 20. Minute unter⸗ 
bricht Schiedsrichter Dudek den Kampf zum 


ſtillen Gedenken an die Opfer des Gruben⸗ 
unglücks auf Karſten⸗Centrum, 


die tief unten, vielleicht ſogar direkt unter der 
Kampfbahn, in treuer Pflichterfüllung ihr Leben 
ließen. Nach dieſer erhebenden Gedenkminute hat 
Beuthen 09 endlich die Ruhe und Sicherheit 
gefunden. Selbſt Kokott, bisher überhaupt 
nicht in Erſcheinung getreten, wird energiſch, 
ſchießt aber knapp vorbei. In der 31. Minute 
fällt endlich der erſte Treffer, löſt ſich die Span⸗ 
nung bei den unruhig gewordenen Zuſchauern. 
Ein Schuß Paul Maliks, nach einer Vorlage von 
Beimel, wird zur Ecke abgewehrt. Wraßlawek 
ſchießt, wieder kommt der Ball hoch herein, doch 
diesmal ſteht Beimel auf der Lauer, 925 ſich das 
Leder vor den Fuß und vollendet das Werk. Beu⸗ 
then 09 führt 1:0. Der Jubel kennt keine Gren⸗ 
zen. Wenige Minuten ſpäter iſt ein weiteres Tor 
fällig, doch langſam rollt der Ball zwei Meter 
vor dem Tore vorbei. Nicht ſchnell genug hatten 
die Beuthener Stürmer nachgeſetzt. Wenzel muß 
fe dann ſtrecken, als Beimel einen Strafſtoß 
charf aufs Tor ſetzt. Fünf Minuten vor Halb⸗ 
zeitſchluß verläßt Pogoda ſchwer humpelnd nach 
einem Leberſchlag das Feld. Aber auch gegen zehn 


Sie zogen ſtolz von dannen! 


Vivat! Hoch! Viktoria! 

Schön war der Kampf, den heut man ſah; 

Das Endſpiel um die Meiſterſchaft — 

Unſ're O9ner haben's geſchafft! 

Der Kampf im Beuth'ner Stadion, 

Er brachte den verdienten Lohn 

Und unſ're tapf'ren Mannen, 

Sie zogen ſtolz von dannen! 

Geſchmückt mit einem Lorbeerkranz 

So war ihr Fußballglück auch ganz. 

Rein blieb des „Hannes“ Heiligtum, 

(Dies ſei geſagt zu ſeinem Ruhm:] 

Brad war auch unſer „Hattek“ 

Nebſt ſeinem lieben „Bratek“l 

Pogodas Herze ſetzte aus, 

Doch Gott ſei Dank nicht der Applaus: 

Der war von zwanzigtauſend 

Auch dementſprechend brauſend. 

Doch plötzlich ward’ es um uns still, 

Weil jeder Sportsmann es ſo will; 

Entblößten Haupt's den Gruß wir boten 

Der letzten Grubenkataſtrophe Toten. 

Geſegnet ſei der Kämpfergeiſt, 

Der ſolch ein Weg den Kämpfern weiſt! 
Juppo. 


09-Spieler kommt Breslau 02 nicht auf, im 
Gegenteil, 09 bleib: im Angriff, ja einmal, als 
der Mittelläufer Beimel plötzlich als Rechts 
außen durchraſt und wundervoll flankt, ſcheint 
durch Wratzlawek ein zweiter Treffer fällig zu 
ſein. Verfrühte Freude, denn Müller iſt 
rechtzeitig zur Stelle. Kurz vor dem Pauſenpfiff 
hat auch Breslau 02 eine große Chance, doe 
köpft Schwieder die Flanke knapp über den her⸗ 
ausgelaufenen Kurpanek, aber auch über die Latte 
ins Aus. 

Mit 1:0 geht Beuthen 09 in die Pauſe. Wird 
der Titelverteidiger dieſen knappen Vorſprung 
halten können? 

Die zweite Hälfte beginnt. Wieder greifen die 
02er mit ihrem raumgreifenden Flügelſpiel an. 
Zehn Minuten lang ſieht es für 09 bedrohlich aus, 
doch auch dieſe Drangperiode, dieſe Gelegen⸗ 
heit, dem Kampf eine entſcheidende Wendung zu 
geben, geht vorüber. Energiſch reißen ſich die Oger 
zuſammen, werfen ihren Angriff mit aller Macht 
vor das Breslauer Tor. Schön wird kombiniert, 
gut geſchoſſen, Breslau 02 in die Verteidigung ge⸗ 
drängt. In der 35. Minute rollt ein Angriff vor 
das 02-Tor. Wenzel erkennt die Gefahr, läuft dem 


anſtürmenden Wrab La wef entgegen, bekommt 

den Ball aber nicht in ſeine Gewalt, muß zuſehen, 

wie „ nach innen flankt zu Richard 
a lik. 


Faſt ein halbes Dutzend Spieler drängt 

ſich auf engem Raum zuſammen, kein 

Hindernis für unſeren ehemaligen Na⸗ 

tionalen, ein wuchtiger Schuß, und ſchon 

ift der zweite Treffer, iſt die Entſcheidung 
gefallen. 


Vergeblich . die Gäſte es mit einer Um⸗ 
ſtellung im Sturm, nehmen ihren Beſten, 
Radwan, in die Mitte, Schwieder nach 
Rechtsaußen. 09 läßt ſich den Sieg nicht mehr ent⸗ 
reißen, verlegt ſich vernünftigerweiſe nicht auf 
Halten des Ergebniſſes, ſondern greift wieder und 
immer wieder an, mit dem Erfolg, daß der Gegner 
mutlos wird, ſeine Mannſchaft langſam zer⸗ 
fällt. So war es denn nur die Vollendung des 
Werkes, als etwa in der 40. Minute Wenzel 
zum dritten Male geſchlagen blieb. Bei einem 
Durcheinander vor dem Breslauer Tor erwiſcht 
Wratzlawek den Ball, umſpielt den ſich ihm 
entgegenwerfenden Torwächter, ſchiebt den Ball 
zur Linie, Biewald verſucht zu retten, es bleibt 
ihm aber nichts anderes übrig als ſelbſt den Ball 
ins eigene Tor zu lenken. 


Freudeſtrahlend umarmen ſich die 09⸗Spieler, 
beglückwünſchen ſich gegenſeitig. 


Kurze Zeit darauf iſt auch ſchon Schluß. 

Hunderte von Zuſchauern dringen trotz der 
Abſperrung auf das Spielfeld, tragen den mit 
einem rieſigen Lorbeerkranz geſchmückten Mann⸗ 
ſchaftsführer der Oder, Richard Malik, 


din p Bun in, Nia ſail 


Breslau 06 — 
Preußen Hindenburg 2:2 


(Eigene Drahtmeldung) 


; Breslau, 11. März. 
Auf dem Sportplatz im Breslauer Bürger⸗ 
werder traten der Breslauer Fußballverein 06 
und der SC. Preußen Hindenburg vor 2000 Zu⸗ 
ſchauern zum Kampfe an. Beide Mannſchaften 
zeigten keine bejonderen Leiſtungen: obwohl die 
Ober nach der Pauſe dauernd im Angriff waren, 
gelang es ihnen nicht, die ſtarke Mauer der Gäſte 
zu durchbrechen. Die Hindenburger hatten ſich bis 
zur Pauſe eine 2:1⸗Führung geſichert, zum Schluß 
lautete das Ergebnis aber 2:2. 

Bereits in der 5. Minute gelang es den Bres⸗ 
lauern, durch Pauſch 1:0 in Führung zu gehen, 
doch kurz darauf iſt es Klemens, der den Gleich⸗ 


ſtand herſtellt. Nach einem Fang⸗Fehler des Bres⸗ D 


lauer Torhüters iſt es Dankert, der in der 
8. Minute die Preußen mit 2:1 in Front bringt. 
Auf beiden Seiten gibt es jetzt gefährliche Augen⸗ 
blicke vor dem Tore, die aber die Hintermann⸗ 
ſchaften immer wieder klären, In der 25. Minute 
erhält Hindenburg einen Elfmeter zugeſprochen, 
den Dankert berſchle Nach der Pauſe ſind 
die 06er dann ſehr ſtark im Angriff und die Preu⸗ 
ßen verteidigen nur noch ſtark. Sie wollen eben 
den knappen Vorſprung halten, doch gelingt es den 
Breslauern zehn Minuten vor Schluß. durch 
einen verwandelten Strafſtoß von Sommer, 
noch ein 2:2⸗Ergebnis herauszuholen. Das Ecken⸗ 
verhältnis lautet 13:2 für die Breslauer. 


Vorwärts⸗Raſenſport — 
Ratibor 03 3:0 (0:0) 


Im Jahnſtadion hatten I gun i 
wärts — Ratibor 03 über 1 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden. Das Spiel ſtand auf keinem hohen 
Nibeau. Die erſte Spielhälfte verlief ausge⸗ 
glichen, doch hatte Vorwärts mehr Torgelegen⸗ 
heiten, die aber nicht ausgenutzt wurden. Mit 
0:0 ging es in die Halbzeit. Nach dem Wechſel 
wurde das Spiel etwas flüſſiger. In der 
70. Minute ereignete fi ein bedauerlicher Un⸗ 
fall. Urbas prallte mit dem Gleiwitzer Tor⸗ 
mann zuſammen und mußte mit einer inneren 
Verletzung ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. Eine Minute ſpäter kanen die Glei⸗ 
witzer, nachdem Koppa in den Sturm ge 
gangen war, durch Kamalla zum Führungs⸗ 


Rund um den 


Nun iſt alles vorüber! Beantwortet die auf⸗ 
regende Frage: Wird 09 es ſchaffen? Die Span⸗ 
mung tt gelöſt, und man iſt wieder ein gewöhn⸗ 
licher Wochentagsmenſch. Und es iſt aut, daß alles 
ſchon vorbei iſt — ich glaube, eine zweite derartige 
Nervenaufpeitſchung iſt auch für den 
ſanatiſchſten Kibitz unerträglich. Eigentlich habe 
ich ihn ſchon oft genug verflucht und perwünſcht, 
dieſen prallen Lederball. Die ganze Woche, ſeit⸗ 
dem es feſtſtand, daß 09 gegen 02 um die 1 
ſchaft ſpielt, hatte ich Kummer und Sorgen. Man 
kam einfach zu keiner Arbeit — ganz gleich, ob 
man Zahlen addierte, mit dem Hammer auf den 
Ambos ſchlug, hinterm Ladentiſch Tüten drehte, 
oder ob man in der Schule den Worten des Leh⸗ 
rers lauſchte — überhaupt jeder. der etwas vom 
Fußball verſteht, hatte ſeine Gedanken immer und 
immer wieder beim Fußballſpiel 09-02. Manche 
Fanatiker hatten ſogar in der Nacht keine Ruhe, 
im Traum und zu wachen Stunden dachten ſie 
an 09 und 02. Und man muß dem Schicksal dank⸗ 
bar ſein, daß es nur ein mal in der Spielzeit 
1 955 Entſcheidungskampf um die Meiſterſchaft 

) 
gibt. 5 

Ausverkaufte Vorverkaufsſtellen. Tages⸗ ja 
man möchte ſagen Wochengeſpräch in ganz Fuß ⸗ 
ball⸗Schleſien. Gebt es doch um die Schleſi⸗ 
ſche Fußballmeiſterſchaft. Erhitzte Köpfe, 
überanſtrengte Nerven der Fanatiker in beiden 


Spiel Vor⸗ 


auf den Schultern vom Platz, überall Jubel, 
unbändige Freude über dieſen großen Erfolg. 

Die Kritik ſoll bei dieſem Siege nur kurz 
ſein, alle 09-Spieler gaben ihr Beſtes, kämpf⸗ 
ten mit Ehrgeiz und Energie. Der Sieg iſt 
ähnen verdient zugefallen Wenn man 
einige Spieler herausheben will, jo muß man 
Jeſella. Nowak Beimel ja beſonders Bei⸗ 
mel, der an dieſem Tage das Spiel ſeines Lebens 
lieferte, und die beiden Maliks erwähnen. Die 
Breslauer hatten gute Spieler, aber keine gute 
Mannſchaft zur Stelle. Die Verteidigung mit 
Müller und Woydt und Radwan, der 
Rechtsaußen, übertrafen ihre Mitſpieler. Eine 
ganz große Liſtung ſah man außerdem noch von 
Schiedsrichter Dudek, deſſen Entſcheidungen in 
jedem Augenblick ſicher und korrekt getroffen wur⸗ 
den. Der glückſtrahlende Vereinsführer Heſſe er- 
hielt die erſten Glückwünſche von Beuthens Ober⸗ 
haupt, Oberbürgermeiſter Schmieding, von 
Stadtrat Pfeiffer, Propagandaleiter Hei 
rich und von dem Vertreter des Gauſportfüh⸗ 
rers Renneker, Sturmbannführer Müller, 
Breslau. Anerkennend erwähnen muß man noch 
die ausgezeichnete Organiſation, die 
9 durch Motor⸗SA. und zahlreiche 
Ordner. 


Am Abend verſammelten ſich die Spieler hi 


beider Mannſchaften und zahlreiche 
Gäſte im großen Saale des Konzerthauſes. 
Die Begrüßungsrede hielt Vereinsführer Heſſe, 
und als Gratulanten kamen Sturmbannführer 
Müller, als Vertreter des Gauſportführers 
Renneker, der Beauftragte des Reichsſport⸗ 
führers für Oberſchleſien, Sturmbannführer 
Flöter, und der Führer der Breslauer Mann⸗ 
ſchaft Fuhnt zu Wort. Ein ſchöner ereignis⸗ 
reicher Tag hatte einen würdigen Abſchluß ge⸗ 
funden. W. R. 


tor, und 12 Minuten vor Schluß erhöhte Mo⸗ 
rys durch einen Strafſtoß auf 2:0. Schließlich 
war auch Koppa einmal erfolgreich. 

„Die Ratiborer beſaßen im Tormann und 
in den beiden Stürmern Urbas und Drobny 
gute Stützen. Schwach war Beinge und oft 
auch der Verteidiger Riedel. Bei Vorwärts 
war die Hintermannſchaft der beſte Teil. 
Wydra ſpielte für Lachmann als Mittelläufer, 
zeigte aber zu wenig Ueberſicht. Im Sturm 
gefiel lediglich der Erſatzmann Kamalla. 


Hertha Breslau — 626. Götlitz 3:0 


(Eigene Drahtmeldung) 

Breslau, 11. März. 
Auf dem Herthaplatz in Breslau ſtanden io 

am Sonntag vor etwa 1500 G der © 
Hertha Breslau und der STC. Görlitz gegenüber. 
die Breslauer trugen bei dieſer Begegnung 
einen unverdient hohen 3:0-Sieg davon. Der 
Regen, der zu Mittag einſetzte, machte den Boden 
völlig ſchlöpfrig, und die Spieler hatten be⸗ 
ſonders in der zweiten Hälfte ſehr unter den 
Bodenverhältniſſen zu leiden. Die Hertha⸗Mann⸗ 
ſchaft, die ohne Roſſa 1 im Sturm antrat, zeigte 


im Innenſturm diesmal keine beſonderen Leiſtun⸗ 


gen, und der Erſatzmann für Roſſa war im In⸗ 
nenſturm viel zu langſam. Sehr gut war der 
Linksaußen Wierſchin, der ſtets gefährliche 
Flanken hineinbrachte. Die Verteidigung einſchl. 
Tormann arbeitete ruhig und ſicher. Die Gör⸗ 
litzer überraſchten durch großen Eifer, doch 
war der Sturm vor dem Tore ſehr hilflos. Sie 
hatten beſonders ſehr flinke Außenſtürmer, die 
aber leider nicht die Flanken hereinbrachten, die 
man erwartete. Der Held des Tages war Ker ⸗ 
ſten im Tor, der eine höhere Niederlage der Gör⸗ 
litzer verhinderte. f 

Hertha bedrängt das Tor der Görlitzer oft, und 
die Hintermannſchaft der Gäſte iſt reichlich un⸗ 
ſicher in der Abwehr. In der 30. Minute gibt der 
Linksaußen Wierſchin einen hohen Schuß von 
der Mitte vor das Tor. Der linke Läufer der Gör⸗ 
litzer bekommt den Ball auf den Kopf, und der 
Ball landet unhaltbar 1:0 für Hertha Breslau. 
Bereits fünf Minuten ſpäter gibt der Schieds⸗ 
richter einen zweifelhaften Handelfmeter 
für Breslau, den Opitz einſchießt. Nach der 
Pauſe verſuchen die Görlitzer wenigſtens das 
Ehrentor zu erzielen, was ihnen aber bei den 
ſchwachen Stürmerleiſtungen nicht gelingt. Eine 
Minute vor Schluß geht Breslau durch Hein⸗ 


rich mit 3:0 in Front. 


Stadiontrubel 


Lagern. Sonntags nachmittags 3.30 Uhr: Hoch⸗ 
ſpannung bei 20 000 Fußballintereſſenten. Großer 
Tag. Ganz aroßex Tag für die ſchleſiſche Fuß⸗ 
ballgemeinde. Maſſen wogen nach dem im Vor⸗ 
frühling ſchmuck ausſehenden Hindenburg⸗Sta⸗ 
dion, Hunderte, Tauſende, Zehntauſende beiderlei 
Geſchlechts und gefährlich viele Kinder, ſchon 
von den jüngſten Schulrekruten aufwärts. Kinder⸗ 
wagen, Fahrräder, Motorräder, Kraftdroſchken. 
Laſtautos und rieſige Kraft⸗Omnibuſſe parken 
zu Dutzenden. Ueberall berrſcht großſtädtiſches 
Getriebe, raſende Taxi⸗Chauffeure. wilde Radler, 
jagende und ſich einer Beſtrafung wegen zu ſchnel⸗ 
len Fahrens ausſetzende Autos und eilige, nach 
dem Stadion haftende Fußgänger. Wie eine 
ſchwarze, rieſenhafte Schlange wälzt ſich das alles 
nach dem Stadion. 5 

20000 Menſchen und mehr umſäumen das ge⸗ 
waltige Rund der Hindenburg⸗Kampfbahn. Bläu⸗ 
licher Dunſt lagert über dem Schwarz der Maſſe, 
nur von einigen hellen Farben des Frühlings 
unterbrochen 

Mit Rückſicht auf die toten Kumpels von Kar⸗ 
ſten⸗Centrum ſind die Fahnen des Dritten Reiches 
auf Halb maſt geſetzt. Regungslos, als wenn 
fie das tiefe Weh veritehen würden — trauern 
auch ſie um die Toten RE 


Aber plötzlich kommt Leben in die Maſſe. 
Beide Mannſchaften haben die Kampfſtätte be- 


[dann aber doch 


100. Länderklampf — 9:1-Gien 


Luxemburg kein Gegner 


(Eigene Drahtmeldung) 


Die Aufnahme der deutſchen Mannſchaft in 
Luxemburg war äußerſt herzlich. 


Tore 
rbeit zu ver⸗ 


„Spielbeginn auf zu 
ren, 
und ſchon in der 4. M 
berg eine ſchöne Vorlage von Albrecht zum erſten 


Tore für Deutschland ein. Zehn Minuten ſpäter 
nahm igold eine Flanke von links auf, 


täuſchte Majerus, und das zweite Tor ſaß. Bei 
einer Ballxückgabe blieb das Leder einmal vor 
dem deutſchen Tore im Moraſt ſtecken. Buchlob 
pain in dieſem Falle Mühe, ein Tor zu ber. 
indern. 


Sonſt gab es nur ganz vereinzelt Angriffe 
auf das deutſche Tor. 


Hohmann ſchoß dann gegen die Querlatte. 
Gleich darauf angelte ſich Wigold den Ball im 
Gedränge, gab das Leder zu Albrecht, der in 
der 25, Minute einen dritten Treffer erzielte 
Ueberraſchend fiel Minuten ſpäter das 
einzige gegneriſche Tor: der Mittel⸗ 
ſtürmer Mengel U, ein ſehr ſchneller und ge⸗ 


Viktoria hats geſchafft 


Brandenburgiſche Meiſterſchaft ebenfalls 
entſchieden 


Viktorig 89, die „Mariendorfer Löwen“, 
haben den Titel erobert in einem Kampf, der 
beſonders zum Schluß überaus ſrannend war, 
och den augenblicklich zweifellos 
ſtärkſten Berliner Verein Meiſter werden lieh. 
Endgültig feſt ſtand Viktorig als Meiſter in dem 
Augenblick, als das Spiel 
BSC. beim Stande von 4:1 (0:1) für die Platz⸗ 


Vorwärts Breslau As 
ſiegt in Hoyerswerda 4:0 


(Eigene Drahtmeldung) 


Hoyerswerda, 11. März. 

„Die Hoyerswerdaer mußten mit fünf Erſatz⸗ 
männern antreten, darunter ohne Zahumenſky und 
Rich, ſo daß die 4:0 (1:0)-Niederlage verſtändlich 
ift. Die Breslauer zeigten, daß ſie wieder da ſind. 
Sie waren in allen Mannſchaftsteilen beſſer als 
ihr Gegner, und der Sieg war in der Höhe durch⸗ 
aus verdient. Beſonders in der zweiten Halbzeit 
legte die Stürmerreihe einen ſelten geſehenen 
Kampfgeiſt an den Tag. Die Hoyerswerdaer 
hatten im Sturm ihre Schwäche, der es nicht ver⸗ 
ſtand, die Gelegenheiten auszunützen. 

In der erſten Halbzeit gab es einen ausgegli- 
chenen Kampf auf beiden Seiten, Auf beiden 
ten waren die Hintermannſchaften völlig gleich⸗ 
wertig. Bei einem Durchbruch der Breslauer er⸗ 
9105 Halter eine Vorlage, die er zum erſten 
Tor für die Breslauer verwandelte. Bis zur 
Pauſe blieb es bei dieſem Ergebnis. In der zwei⸗ 
ten Spielzeit kommen die Breslauer immer mehr 
auf. In der 10. Minute iſt es wiederum Halter, 
der das 2:0 zuſtandebringt. In kurzen Abſtänden 
ſtellen dann Kochner und Breſch das End⸗ 
ergebnis auf 4:0. 


treten. Jubel, Trubel, Milchmann⸗Glockengeläute, 
Autohupen, Gebrüll, Geſchrei, Getöſe, dazwiſchen 
ein rechchor: Mags brechen oder bie⸗ 
len — 09 muß ſiegen, 20000 Augenpaare 
ind auf die vielumſtrittene Lederkugel gebannt — 
20 000 A 
Bewegung der 22 Spieler. Alſo wir Sportbe⸗ 
geiſterten verſetzten uns eine ganze Woche lang in 
Aufregung, nur um am Sonntag nachmittag ein⸗ 
einhalb Stunden lana dem Kampf von zweiund⸗ 
zwanzig ehrgeizig ringenden Fußballſpielern um 
einen Ball, unſere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Hunderttauſende aufgeregte und fanatiſche Zu⸗ 
ſchauer ziehen ſonntäglich auf die Sportplätze, und 
die nicht dabei ſind, wiſſen nichts von dem Glück 
und der innigen Leidenſchaft, von der Herrlichkeit 
eines prall aufgepumpten Lederballes. Sie wiſſen 
nichts vom Eifer und von der Begeiſterung, vom 
Brüllen und Lärmen und können es nicht per⸗ 
ſtehen daß ausrangierte Milch ) 
und Autohupen in den Dienit des Fuß ball⸗ 
ſports herangezogen werden. Und ſie kennen nicht 
das glückhafte Gefühl, das jenes Wörtchen Tor 
guslöſt, wenn die Lederkugel die Torlinie über⸗ 
ichreiter. 

Bier, Selter, Limonade, Zigaretten, Sport⸗ 
würfel, Drops — Zigarettenfritzen und eifrige 
Zuckerſtangenverkäufer wetteifern um die Gun ſt 
des Publikums Siiitzkiſſen, Siiitzkiſſen, 
hier noch mal 


mannglocken 


Inzwiſchen iſt es „unten“ ſo weit. Formelle 
Begrüßung der Spielführer — Platzwahl 
atemloſe Stille der Zuſchauer. Dann gehts los. 


d| Viertelſtunde nach dem Wechf 


Blau⸗Weiß — Hertha 


ei⸗ 


ugenpaare beobachten aufmerkſam jede b 


wandter Spieler, erwiſchte eine Vorlage bon 
rechts und ſtand plötzlich allein vor Buch loh. 
der den ſcharfen Schuß nicht abwehren konnte. 
Vier Minuten lang ſpielten die Luxemburger 
nun recht nett. Aber dann war ihr Pulver 
1 Hohmann ſchoß nach pracht⸗ 
vollem Alleingang das vierte Tor. Nach einem 
nicht anerkannten Abſeitstor von Wigold ge⸗ 
lang ee auf Flanke von Kobierſki in 
der 37. Minute der fünfte Treffer. 


Wer glaubte, daß die deutſche Mannſchaft in 
der zweiten Hälfte auf ihren Lorbeeren ausruhen 
werde, ſah ſich angenehm überraſcht. In der erſten 
el legte die Elf ein 
ganz hervorragendes Spiel an den Tag. Der 
Ball wanderte wie an einer Schnur von Mann 
zu Mann. Innerhalb 12 Minuten fielen drei 
Tore, eines immer ſchöner als das andere. Hoh⸗ 
mann war zweimal Wa Nach ihm konnte 


Reue Meifter auch im Reiche 


beſitzer abgepfiffen wurde. Blau Weiß war 
in der erſten Halbzeit ſchlecht, ſodaß Hertha 
überlegen ſpielte, aber nur zu einem Tore kam. 
Nach der Pauſe bot ſich das umgekehrte Bild. 
Blau⸗Weiß glich aus und ſpielte ſchließlich über⸗ 
legen und kam verdient durch drei weitere Tore 
zum 3:1⸗Sieg. Am Tabellenende iſt auch alles 
klar. Luckenwalde, Cottbus⸗Süd und Wacker 04 
ſteigen ab. Tennis Boruſſig gewann 521 
4:0) gegen Cottbus⸗Süd, acker hielt den 
VfB. Pankow mit 3:0 nieder, der Spandauer 
SV. mit 2:1 Minerva 93. Union Ober ⸗ 
ſchöneweide fiegte verdient mit 5:3 (2:0) über 
den FV. Luckenwalde. 


Im Gau Mittelrhein fiel am Sonntag die 
Entſcheidung. Der führende Mülheimer 
SV. ſchlug Rhenania Köln, und da die Spiel⸗ 
Beau Sülz 07 zur gleichen Zeit gegen den 
VfR. Köln mit 2:3 (1:0) unterlag, find die 
Mülheimer nicht mehr zu erreichen. Auch die 
Abſtiegsfrage ist geklärt. den Gang zur Be⸗ 
zirksklaſſe müſſen SV. Neuendorf und Fortuna 
Kottenwein antreten. 


Der Gau Nordheſſen konnte am Sonntag Bo⸗ 
ruſſia Fulda amtlich als ſeinen Meiſter 
melden. Die noch fehlenden Punkte holten ſich 
ease überzeugend mit 7:0 gegen Sport 

aſſel. 


Der erſte entſcheidende Gang in Pommern 
en dem Stettiner Sport⸗Club und 

iktoria Stolp endete vor 5000 Zuſchauern 
in Stettin 1:1. 

Im Gau Oſtpreußen ſtehen nunmehr in 
Preußen Danzig und Hindenburg 
Allenſtein die beiden Abteilungsmeiſter feſt. 
Preußen Danzig konnte noch zuletzt vor 3000 Zu⸗ 
ſchauern dem VfB. Königsberg mit 5:2 (2:0) den 
Gruppenſieg entreißen. g 
In allen anderen Gauen ſteht die Meiſter⸗ 
ſchaft dicht vor der Entſcheidung. Eimsbüttel 
behauptete im Norden durch den 1:1 (0:0)⸗Aus⸗ 
gang den erſten Platz vor dem HSV. 


[Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 4 


Wenige Minuten aufgeregtes und nerpöſes Spiel 
beider Mannſchaften. ination. Belagerung, 
Durchbruch, Ecke, Angriff, Schuß und dann 
Tooor. Hüte, Müßen fliegen in die Luft, erd⸗ 
erſchütterndes Geklatſche, Gejohle, Gepfeife, Ge⸗ 
rüll. 20000 werden von einem wahren Freuden. 
taumel erfaßt. Haben Sie eine Ahnung, was es 
bedeutet, am Sonntag nachmittag dem Spiel 
zweier Meiſtexmannſchaften zuzuſchauen? Willen 
Sie, was ein Tor bedeutet? Tor bedeutet Rieſen⸗ 
applaus, ein glückliches, ſieghaftes Gefühl auch für 
den Zuſchauer — kurz, es iſt ſo etwas wie eine 
überirdiſche Verklärung. Nicht mehr ganz Nüch⸗ 
terne ſprangen ſogar über die Barikaden uſw., 
und das alles vor Freude, purer Freude 
Und als dann gar Nr. 2 für 99 fiel, war bie 
Freude, der Taumel und die W 
grenzenlos Ha. Hi, Ho — Breslau iſt k. o. 
Ich finde keine Worte mehr, um den Zuſtand zu 
beſchreiben, als der Ball zum dritten Male im 
Kaſten der 02er landete! Ne, ſowas kann man ein⸗ 
fach nicht beſchreiben, ſo etwas muß man geſehen, 
miterlebt - 

Das iſt eben die Macht des Königs 
Fußball, Tauſende in feinen Bann zu ziehen, 
ſie bis zum Höhepunkt zu begeiſtern und das Herz 
übervoll vor Freude zu machen 

Das iſt Fußball am Sonntag nachmittag im 
Lande der ſchwarzen Diamanten. Hier iſt Be⸗ 
geiſterung, veine überquellende Freude, und das 
Schönſte — man vergißt für einen Nachmittag 
ſeine Alltagsſorgen, Und alles dies bringt 
uns die verdammte, pralle Lederkugel , 

5 Argus. 


diddeutſche Morgenpoſt Nr. 66 


Baldur von Schirach über 


onſeſſionell Verbände und Hitlerjugend 


Der Tag des deutschen Jungarbeiters in Essen 


Eſſen, 11. März. Die Metropole des Ruhr⸗ 
gebietes und das rheiniſch⸗ eech Induſtrie⸗ 
gebiet ſtanden am Sonntag, am Tage des Jung⸗ 
arbeiters, im Zeichen der Hitlerjugend, die 
in einer gewaltigen Kundgebung den deut⸗ 
ſchen Jungarbeiter ehrte. Sinnvoll war 
in den Mittelpunkt dieſer gewaltigſten aller 
Jugendkundgebungen die Feierſtunde auf den 
Kokereiplatz der Zeche „Friedrich Erneſtine“ in 
Eſſen⸗Stoppenberg geſtellt. Reichsjugendführer 
Baldur von Schirach, jubelnd begrüßt, traf 
in Begleitung des Obergebietsführers Weit, 
Hartmann⸗ Lauterbacher, am Eſſener Rat⸗ 
haus ein, wo ein Empfang durch die Stadtver⸗ 
waltung ſtattfand. Der Führer des Oberbanns 
Eſſen meldete dem Reichsjugendführer die Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende der HJ., des BD M., 
des Jungvolkes und der Schuljugend. Nach kur⸗ 
zer Begrüßung durch den Obergebietsführer 
Veit, ſppach 


der Reichsjugendführer: 


Er ſchilderte den opferreichen Entwickelungszug 
der deutſchen Jugend. gedachbe der 21 Opfer, die 
als Märtyrer einer Idee ſtarben, und fuhr fort: 
Unſer Anſpruch auf die Führung der 
3 iſt ein Anſpruch, den wir uns ſelbſt er ⸗ 
kämpft haben, und wir ſind unerbittlich, 


[Telegraphiſche Meldung) 


in Verfolg dieſes Anſpruches die geſamte junge 
Generation Deutſchlands nach dem Bilde der 
Hitlerjugend zu formen und zu geſtalten. Man 
mag dieſes Unterfangen ungeheuerlich nennen, 
aber wir ſind wicht bereit, da wir den Marxis⸗ 
mus überwunden haben, nun vor der Reak⸗ 
tion zu kapitulieren, vor dem Reſt Widerſtre⸗ 
bender Halt zu machen. 


Wir machen nicht Halt vor der 
Gruppe katholischer Ju- 
gend organisationen. 
Wir erklären, daß konfessionelle 
Gruppen keinSonderrecht 

5 besitzen. 


Ich muß es ablehnen, mich über die Richtig⸗ 
keit oder Unrichtigkeit einer katholiſchen Jugend⸗ 
erziehung in beſonderen Drganijationen zu unter⸗ 
halten. Während auf der einen Seite die kon⸗ 
feſſionelle Betätigung allen Mitgliedern 
freigeſtellt wird, laſſen wir uns in der Frage der 
Jugenderziehung nicht hereinreden von 
denen, die von einer ſolchen Jugenderziehung nichts 
verſtehen. 

Der Reichsjugendführer wandte ſich gegen den 
Vorwurf, als ob die Hitlerjngend unchriſt⸗ 


* 


lich ſei, als ob ſie das Ziel habe, die Jugend der 
Kirche und dem chriſtlichen Bekenntnis zu ent⸗ 
fremden. Das iſt nicht wahr, erklärte er. 
Wir Nationalſozialiſten haben immer betont, daß 
wir jeden nach ſeiner Faſſon ſelig werden laſſen, 
daß wir aber alle Kräfte bekämpfen werden, die der 
Einigung des deutſchen Volkes entgegenſtehen. 
Es iſt nicht unſere Aufgabe, die Intereſſen der 
Kirche zu vertreten. Wir vertreten die Intereſſen 
des Staates und der ſtaatlichen Jugenderziehung. 
Wenn man aber ſagt, wir ſeien keine Chriſten, 
dann lügt man. 

Entſchieden vertrat der Reichsjugendführer 
die ſozialiſtiſche Grundhaltung der Hitler⸗ 
jugend, der das Erlebnis der nationalen Revolu⸗ 
tion eben ein ſozialiſtiſches Erlebnis 
geweſen ſei. Er ſchloß: Kämpft nieder die Barri⸗ 
kaden der Reaktion! Kämpft nieder die Schran⸗ 
ken konfeſſionellen Eigenſinns und ſchöpft 
aus der revolutionären Arbeiterjugend Adolf 
Hitlers das ſozialiſtiſch deutſche Volk. 

Endloſer Jubel folgte den Worten des Reichs⸗ 
jugendführers, der ſich nach kurzer Unterhaltung 
von den Ehrengäſten und den Scharen der Hit⸗ 
lexrjugend und des Bundes 4 Mädchen ver⸗ 
abſchiedete. 


Hitler feiert München 


Der Dank des Führers an die alten Bayern-Kämpfer 


am Sonntag früh in München einſetzte, war d 
Landes hauptſtadt in üppigem Flaggenſchmuck 3000 
Mann SU, zogen unter klingendem Spiel zum 
Braunen Haus; hier wurden die 120 Ehrenzeichen 
der SA. abgeholt. Dann folgte in Sechſerreihen 
unter flotten Marſchklängen der Zug durch das 
Stadtinnere zur Ausſtellungshalle. Punkt 
11 Uhr fuhr Reichskanzler Adolf Hitler mit 
Stabschef Röhm, Reichspreſſechef Dr Diet⸗ 
rich, Obergruppenführer Brückner und Stan⸗ 
dartenführer Schaub an der Feſthalle vor, 
empfangen vom Reichsſtatthalter Ritter von 
Epp und den Mitgliedern der bayriſchen Staats⸗ 
regierung. Auf dem Wege war der Führer 
Gegenſtand begelſter er Huldigungen der 
Volksmenge. 


Staatsminiſter Eſſer begrüßte den Führer. 
Miniſterpräſident Siebert gelobte Bayerns 
Treue zum Reich. Dann hielt der Führer ſelbſt 
eine kurze Anſprache, in der er auf die Bede u⸗ 
tung Münchens 
NSDAP. und die deutſche Revolution hinwies 
und ſeinen alten Mitkämpfern den Dank aus⸗ 


München, 11. März Trotz des Regens, 8 


ſpra 

Reichskanzler Hitler 
führte u. a, aus: Von München aus 
ping einſt der Kampf der nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Bewegung. Jahrelang habe ich in dieſer 
Stadt gepredigt, damals beſchränkt auf dieſe 
Stadt; jahrelang habe ich zugleich aber auch ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Stadt ſich keine größere Ehre 
erringen wird und erringen kann, als daß ſie 


und Bayerns für die Gl 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ausgangspunkt dieſer neuen Lehre iſt und bleibt. 
Sie bleibt Ausgangspunkt dieſer Lehre, in⸗ 
dem ſie die Leitung dieſer neuen Bewegung für 
immer in ihren Mauern behält. Es gibt in 
Deutſchland viele Hauptſtädte, Hauptſtädte der 
Wirtſchaft, Hauptſtädte des Geiſtes, 
Hauptſtädte der Politik, 8 der W̃ 55 
u n es gibt auch eine Hauptſtadt der 
unt und eine Hauptſtadt en der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung. Die Hauptſtadt der 
Kunſt und Anleger Bewegung iſt München und 
wird München bleiben. (Stürmiſcher Beifall]. 
Ich will aber nicht nur, daß dieſe Stadt, ſondern 
daß dieſes ganze Land für alle Zukunft mit 
ein Pfeiler ſei des 5 Reiches: Die Be⸗ 
Bech iſt Deutſchland, die Bewegung iſt en 
Deutſche Reich. Ein Jahr hat dieſe Bewegung 

Deutſchland regiert: das wurde geſchaffen? 
Nicht das iſt das weſentliche, daß die deutſche 
Wirtſchaft wieder der Geſundung entgegen⸗ 
geführt wurde, daß in Deutſchland über 2% Mil⸗ 
lionen Erwerbsloſe in den Produktionspro⸗ 
u zurückgekehrt find, daß überall ein neuer 
aube eingezogen it, ſondern entſchei⸗ 
dend iſt, daß wir in dieſem Jahr die Voraus⸗ 
ſetzung ſchufen für eine deutſche Wiedergeburt, 
die vielleicht 100 oder 200 oder 300 Jahre ſich aus⸗ 
wirken wird. Ich mußte ſchon neulich ſagen, daß 
ich nicht hier ſtünde, wenn ich nicht ſo viele tau⸗ 
115 zehntauſende und hunderttauſende treue 
brave, oft ganz kleine Anfänger gehabt hätte, 

die namenlojen unbekannten Treuen. 
Nirgends kann man ihrer mehr gedenken als in 
dieſer Stadt, denn hier hat unſere eh be⸗ 
gonnen, damals klein und unbekannt, und doch 
fanden ſich viele Hunderte, Tauſende und Zehn⸗ 
tauſende, die ſich dieſem Erlöſungswerk der deut⸗ 
ſchen Nation verſchrieben hatten. Es wird ein 


Tabake. - 


ewiger 1 für dieſe Stadt 8 5 daß aus 
der Tiefe ihres Weſens und ihres Gemüts die 
tiefſten ſeeliſchen Vorausſetzungen für die Er⸗ 
neuerung des deutſchen Volkes gekommen ſind. 


Ausklang in Leipzig 


12. Mürz 1934 


Neben den zahlreichen SA.⸗ und SS.⸗Männern, 


die für Jahr treu zu ihrer Se hielten, 
ganz gleich, ob ſie flatterte oder ob wir fie ein- 
ziehen mußten, dankte dann der Führer beſonders 
ie denen, die vor einem Jahre in München 
und damit in Bayern das Steuer den früheren 
Männern aus der Hand nahmen und es endgül⸗ 
tig der Bewegung gaben, Sie haben mitgeholfen, 
in Deutſchland die nationalſozialiſtiſche Revolution 
zu vollenden, und ſie haben mitgeholfen, die 
Stärke des neuen Sea. im übrigen Deutſch⸗ 
land zu feſtigen. Sie haben damit das neue Re⸗ 
Ben auch in Berlin in feiner Poſition weſent⸗ 
ih befeſtigt. Ich habe ſeinerzeit erklärt, daß 
ich, der Bader, in meiner Eigenſchaft als 
Reichskanzler dafür einſtehe, daß gerade dieſes 
Bayern hier jederzeit zu den treueſten der 
Treuen n werden kann. Ich bin glück⸗ 
lich und ſtolz, in Berlin jederzeit ſagen zu 
können: Wenn Sie heute von deutſcher 
Treue reden, ſo müſſen Sie das age deutſche 
Volk meinen. Mit einem Dank an die Opfer 
der Bewegung, die vor der Feldherrnhalle fielen, 
die braven SA.⸗Männer, die von Rotfront 
ermordet worden ſind, und an die vielen Tau⸗ 
ſenden, die verletzt wurden, ſchloß der Führer: 
Laſſen wir gemeinſam unſer herrliches Deueſches 
Reich und unſer liebes deutſches Vaterland leben, 
auf 908 es dereinſt unſeren Nachfahren immer 
das geben kann, was wir 15 Jahre vermiſſen 
mußten: Freiheit, Ehre und damit das tägliche 
Brot. Unſer deutſches Volk und unſer Deutſches 
Reich Sieg Heil! 


Kleine politiſche Nachrichten 


Das Berliner Ven Dr Wich Orche⸗ 
ſter wird unter Leitung Dr. Wilhelm Furt⸗ 
wänglers Konzerte in Paris, Lyon, Marſeille 
und Nizza ſowie in Rom geben. 

. \ 

Der japaniſche Großinduſtrielle Sanji- 
muto, der am vergangenen Donnerstag bei 
einem Attentat angeſchoſſen worden war, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 


* 
In Anbetracht der zahlreichen tödlichen Ab - 


Bere von Heeresfliegern im Luftpoſtdienſt hat 


opſevelt eine ſtarke Einſchränkung der 
Poſtflüge in USA. bis auf die unbedingt not⸗ 
wendigen Strecken angeordnet. 


Schützenkönig erschießt a 
und sich selbst 


Geſeke (Kr. Lippſtadt i. Weitfalen). Der 
25jährige Sohn Heinrich des Bauern Mues in 
Weſtereiden ſchoß aus Eiferſucht die 20jährige 
Tochter des Vorſtehers Wineke auf dem Hofe 
ihres Vaters in den Kopf. Dann ſchoß er ſich in 
die Schläfe. Beide waren ſofort tot. Der Täter 
wurde im vergangenen Jahr Schützenkönig. 
Erſchoſſene war Schützenkönigin. 


Guter Abſchluß der Techniſchen Meſſe 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 11. März. In dem abſchließenden 
Bericht des Meſſeamtes über die Techniſche 
Meſſe in Leipzig heißt es: 


Auf dem Inlandsmarkt iſt eine er be⸗ 
deutende Steigerung der Zahl der Auf⸗ 
träge und ernſthaften Anfragen eingetreten. 
Während im . eine Vermehrung um 30 
bis 50 v. H. gegenüber dem Vorjahr genannt wird, 
wird von anderen Firmen mitgeteilt, daß das 
Fünf⸗ und Sechsfache der Anfragen vorliege. 
Vielfach wurden auch größere Gegenſtände von 
der Koje weg gekauft. Der Beſuch der Techni⸗ 
chen Meſſe war erheblich ſtärker als in 
früheren Jahren. Sogar der Tag der Deutſchen 
Technik, der letzte Meſſetag, hat noch eine große 
Zahl 1 Käufer nach Leipzig geführt. Das 
Geſchäft nach dem Auslande wurde im allge⸗ 
meinen günſtig beurteilt. 
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Auf der Techniſchen Meſſe hielt der Inſpekteur 
des deutſchen Straßenweſens, Dr.⸗Ing. Todt, 


if neuen Farb-Filmbildemn 


eine Rede, in der er über den Zujammen- 
ſchluß in der Technik u. a. ſagte: 

Zur erfolgreichen Durchführung der der Tech⸗ 
nik geſtellten Aufgaben ſind zwei Dinge nötig 
beim einzelnen anden die Umwandlung 
des gründlichen techniſchen Könnens in eorie 
und Praxis, unterbaut von einer uneigen⸗ 
nützigen Weltanſchauung und Geſin⸗ 
nung, bei der Geſamtheit an Stelle der bis⸗ 
herigen Zerriſſenheit und N keit ein 
brauchbarer Zuſammenſchluß. n dieſem 
Zuſammenſchluß wird Bee Die Kammer 
wird die Aufgabe haben, die Erziehung der 
Mitglieder zu einer einheitlichen Auffaſſung durch⸗ 
zuführen und dieſe Form der Aufgabe iſt die wich⸗ 
tigſte. Die Ingenieure ſind jetzt 2 Führer der 
Induſtrie für eine Reihe Jahre. Der Zuſammen⸗ 
ſchluß hat ſo zu erfolgen, daß die wertvollen Sach⸗ 
überlieferungen, die vorhanden ſind, mit national⸗ 
ſozialiſtiſchem Geiſt durchtränkt werden können: 
Nicht alles Beſtehende wird niedergeriſſen — es 
muß aber die vorhandene Vielheit beſei⸗ 
tigt werden. 


Die Mischung unserer Edel- Blatt-Auslese haben wir 
jetzt verfeinert.- Das hochovale Format ist das denk- 
bar beste für den Genuss dieser herrlichen Orient- 


Wertvollere Eigenschaften können wir uns 
für eine Qualitäts - Zigarette einfach nicht vorstellen 


Die 


n 
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Aus aller Weit Rekordleistung im Kunstturn - Städtekampf 


Der Alpinist Josef Ertl tödlich abgestürzt 


München. Der ausgezeichnete Münchener 
Bergſteiger und alterfahreue Skiläufer Joſef 
Ertl iſt bei einer Skitour auf den Hohen 
Göll bei Berchtesgaden, der ſich oberhalb des 
Oberſalzberges auftürmt, von einer ſteilen Wand⸗ 
ſtufe abgerutſcht und tödlich verunglückt. 
Die Leiche wurde durch eine Expedition der Ret⸗ 


tungsſtelle Berchtesgaden des Deutſchen und 


Oeſterreichiſchen Alpenvereins geborgen. Joſef 
Ertl war gebürtiger Freiſinger und erſt 31 Jahre 
alt. Bei der Abfahrt vom Hohen Göll herrſchte 
ſtarker Nebel; offenbar iſt Ertl in dieſem 
Nebel zu weit nach links abgekommen, über eine 
Felswand abgeſtürzt und an den ſchweren inneren 
Verletzungen geſtorben. Die Leiche wurde erſt 
einen Tag nach dem Unglücksfall im Schnee ge⸗ 
funden. Ertl hatte die Tour auf den Hohen Göll 
mit mehreren Kameraden unternommen, die Ab⸗ 
fahrt jedoch allein angetreten. 


Nach 19 Jahren aus Sibirien heimgekehrt 


Kolberg. Am 25. Febr. 1915 geriet der Reſerviſt 
des 5. Reſ.⸗Grenadier⸗Reg. Otto Käding aus 
Alt⸗Banzin bei Kolberg, bei Lublin in ruſſi⸗ 
ſche Kriegsgefangenſchaft und wurde 
nach Sibirien gebracht. Anfangs hielt der Ge⸗ 
fangene die briefliche Verbindung mit ſeinen El⸗ 
tern aufrecht. Dann aber kam keinerlei Nachricht 
mehr von ihm. So wurde Käding, deſſen Eltern, 
inzwiſchen geſtorben waren, für kot erklärt. 
1930 machte er erneut den Verſuch, mit der Hei⸗ 
mat in Verbindung zu gelangen, und diesmal kamen 
die Briefe des längſt Totgeglaubten an. Käding, 
der in der Gefangenſchaft mit einer ruſſiſchen 
Bauerntochter ſich verheiratete und 
Vater von drei Kindern iſt, kehrte in dieſen Tagen 
völlig mittellos mit ſeiner Familie nach Alt⸗ 
Banzin zurück. 


Preisskat mit gezinkten Karten 


Weißenfels. Bei einem in der Nähe von 

Weißenfels abgehaltenen Preisſkat hatte ein 
Weißenfelſer Skater in der erſten Serie die höchſte 
Punktzahl erreicht. Als dieſer Spieler auch in 
der zweiten Serie wieder in auffallender Weiſe 
vom Glück begünſtigt wurde, nahm man 
ihn etwas genauer unter die Lupe. Schließlich 
ſtellte ſich heraus, daß dieſer Skater eine von ihm 
gezinkte Karte unterſchoben hatte. 


„Das ungesunde Radio“ 


Ein ergötzliches Geſchichtchen wird 
aus einem Weſterwalddorf bekannt. Ein 
junger Mann hatte ſich einen Radio⸗ 
apparat angeſchafft. In Anweſenheit ſeiner 
Großmutter, die außerdem am geſpannte⸗ 
ſten war und kaum erwarten konnte, was „das 
gibt“, ſtellte der Enkel den Apparat auf. Nicht 
lange dauerte es, und eine Station war gefunden. 
Muſiktöne klangen aus dem Lautſprecher an die 
faſſungslos gewordene Großmutter, die mit 
dem Fortſchritt der Technik noch nicht allzuſehr 

vertraut war. Ein bißchen ängſtlich zog ſich das 
Mütterchen, das vorher vor lauter Neugierde 
nicht abwarten konnte, in dle hinterſte Ecke des 
Zimmers zurück. Als nun aber die Stimme des 
Anſagers durch den Aether aus dem Lautſprecher 
kam und zwiſchendurch auch mal gehuſtet 
wurde, meinte das Großmütterchen treuherzig und 
pflichtbewußt: „Bub gih wech unn loß der net int 
Geſicht huſten, dot eß net geſund!“ 


m 


Was willß- Dun Bräflen 


ROMAN VON HA, NS HEUER 


Die Mahlzeiten nahm er — nachdem er nur 
in den erſten Tagen für ſich geblieben war — ge⸗ 
meinſam mit Stapenbrinck, Bloom und Nehring 
in der Kapitänskajüte ein, wobei er allerdings 
jedes Geſpräch, das von der Gegenſeite auf per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe gedrängt wurde, ſofort ab⸗ 
bog. Er hüllte ſich nach wie vor in den Schleier 
eines Geheimniſſes, an dem er die andern herum⸗ 
baſteln ließ, ſoviel fie wollten, ohne ihn auch nur 
um einen Zentimeter zu lüften. 

Nun war zu dem kleinen Kreis Inge Jenſen 
hinzugekommen. 

Sie hatte die Befangenheit, die ſie anfangs noch 
in dem Kreise dieſer Männer befiel, nach und na 
ganz abgeſtreift und entpuppte ſich immer mehr 
als ein heiteres Weſen, das plauderte und lachte 
und mit ſeinem Lachen ſelbſt den brummigen See⸗ 
bär Stapenbrinck anſteckte. Ja, es gab Momente, 
in denen der Käptn mit einem Ausdruck von Stolz 
und Beſitzerfreude auf das junge Mädchen blickte, 
als ſei es ganz ſelbſtverſtändlich, das er dieſe Er⸗ 
oberung nicht wieder hergebe. 

Nur dem Paſſagier gegenüber wurde ſie eine 
gewiſſe Scheu nicht los. Es geſchah nie, daß ſie 
direkt das Wort an ihn richtete — und er ſchien 
es auch gar nicht zu erwarten. 

Er blieb nach wie vor während der Mahlzeiten 
ſchweigſam, wax nicht unfreundlich, lehnte aber 
jeden engeren Kontakt ab. 

Bis ſich das auf einmal änderte. g 

Nahezu drei Wochen lang waren Günter Ditt⸗ 
mar und Inge Jenſen buchſtäblich aneinander vor⸗ 
übergegangen, grüßten ſich, ſprachen ein paar be⸗ 
langloſe Worte miteinander — und trennten ſich 
wieder. i 

Inge Jenſen dachte an die unangenehme Ge⸗ 
ſchichte, mit der das Bild Dittmars in der Zeitung 
zuſammenhing, fie glaubte mit Sicherheit zu wiſ⸗ 
ſen, daß unter dem Bilde ein anderer Name ſtand 
— auf keinen Fall Dittmar, das wäre ihr ſofort 
wieder eingefallen. Nur konnte ſie ſich trotz eifrig⸗ 
ſtem Nachdenken nicht erinnern, wie der Name 
unter dem Bilde lautete. 

Aber es war eine feſtſtehende Tatſache für ſie, 
daß Dittmar Gründe hatte, die Oeffentlichkeit zu 
ſcheuen und auf einem unkomfortablen Fracht⸗ 
dampfer zu reifen, anſtatt eine Kajüte erſter Klaſſe 


Hamburg vor Leipzig 


Der 27. Kunſtturn⸗Städtekampf zwiſchen Hamburg, Berlin und Leipzig, 
der am Sonntag in Hamburg ausgetragen wurde, ſah die Hanſe⸗ 
ſtädter mit 2525 Punkten als überlegenen Sieger vor Leipzig mit 2420 
Punkten und Berlin mit 2 417 Punkten. a 

Die Hamburger Mannſchaft, die vor ausverkauftem Hauſe in vollſter 
Beſetzung antrat, ging gleich von der erſten Uebung an in Führung und er⸗ 
rangen durch die gleichmäßigen Leiſtun gen aller acht Turner den erwarteten 
klaren Sieg und zugleich auch eine neue Rekordpunktzahl mit 2 525. Den 
harten Kampf um den 2. und 3. Platz entſchieden die Leipziger verdient zu 
ihren Gunſten. 


Bei den Beuthener Waldlaufmeisterschaften 


ch kurzum, wenn Inge Jenſen Tag und Nacht nichts 


Prox, Reichsbahn Beuthen, 
| weit überlegen 


S6. Oberſchleſien Beuthen Sieger im Mannſchaftslaufen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. März 


Im Stadtwald Dombrowa trug der Kreis 
Beuthen, dem nach ſeiner Neugründung auch 
die Leichtathletikbereine von Hindenburg ange⸗ 
hören, ſeinen diesjährigen Frühjahrswaldlauf aus. 
Die Wegſtrecke führte durchweg durch waldiges 
Gelände. Von den über 100 gemeldeten Teil- 
nehmern traten etwa 80 Läufer und Läuferinnen 
an, die ſich, obwohl die Wege ſehr aufgeweicht 
waren, ſchöne und ſpannende Kämpfe lieferten. 
Faſt F Vereine des neuen Kreiſes waren 
mit ihren Langſtrecklern vertreten, und auch von 
den Favoriten des über 6000 Meter führenden 
Hauptlaufes fehlte niemand. Leider kam es hier 
aber nicht zu dem erwarteten harten Endkampf 
zwiſchen Oherſchleſiens beſten Langſtrecklern 
Prox Reichsbahn Beuthen und Haberecht 
Deichſel Hindenburg, da der Hindenburger den 
Lauf etwa 1000 Meter vor dem Ziel wegen Atem⸗ 
beſchwerden aufgab. Der Sieg des zähen Beu⸗ 
thener Reichsbahnſportlers Prox war ſomit nicht 
gefährdet. Gleich nach dem Start übernahm der 
Reichsbahnſportler die Führung des Feldes und 
gab dieſe während des ganzen Laufes nur ein 
einziges Mal und auch nur für kurze Zeit an 
ſeinen Rivalen Haberecht ab, der ſich bei dieſem 
Vorſtoß jedoch ſehr verausgabte, ſodaß er ſchließ⸗ 
lich das Rennen aufgeben mußte. Vollkommen 
friſch traf Prox mit großem Vorſprung am Ziel 
ein. Etwa 100 Meter zurück folgte ſein Klub⸗ 
kamerad Kachel, der ein überraſchend gutes 
Rennen gelaufen war, auf dem zweiten Platz 
vor dem Hindenburger Plafke, der zum Schluß 
noch einen ſchönen Endſpurt zeigte. Vierter 
wurde der zum erſten Male in der Meiſterklaſſe 
ſtartende Chylla vom Sportelub Oberſchleſien 
Beuthen, der noch den Altmeiſter Sperlich von 
Beuthen 09 auf den nächſten Platz verwies. Den 
Mannſchaftsſieg errang auch in dieſem Jahre 


wieder der SE. Oberſchleſien Beuthen 
vor dem Reichsbahnſportperein, 


deſſen dritter 


unge? . 


NACHDRUCK VERBOTENI 


auf einem der modernen Luxusdampfer zu belegen. 

Inge Jenſen lag in einem bequemen Liegeſtuhl 
auf Sonnendeck und nähte. Sie nähte irgend etwas. 
Sie mußte nähen, obwohl ſie genau wußte, daß 
nie etwas Vernünftiges aus ihrer Näherei ent⸗ 
ſtehen würde. Nachdem herausgekommen war, da 
fie ſtatt der Schiffsjungenhoſen eigentlich Mädchen⸗ 
kleider tragen müſſe, hatte ſich plötzlich alles Mög⸗ 
liche in ihrer Kabine angeſammelt. Der eine 
brachte irgendeinen Stoff, aus dem ſie ſich einen 
Rock machen könne der andere kam mit einem 
Stoß entzückender Madeiraſtickereien an, die man 
vielleicht gut in eine Bluſe verarbeiten könne — 


weiter getan, als genäht hätte, wäre ſie angeſichts 
der geſpendeten Vorräte für die nächſten drei 
Jahre mit Arbeit verſorgt geweſen! 

Da ſie aber vom Schneidern keine Ahnung 
hatte, andererſeits jedoch die glücklichen Spender 
nicht kränken wollte, ſaß ſie und nähte. machte 
Stich um Stich und war ſelbſt am meiſten neu⸗ 
gierig, was zum Schluß dabei herauskommen 
würde. N 

Ab und zu ließ ſie die Arbeit ſinken und hob 
den Kopf und ſah über die unendlich ſcheinende 
Fläche des Meeres .. nach der Richtung, in der 
die ſüdamerikaniſche Küſte eines Tages auftauchen 
mußte. Und der Glanz in ihren ſchönen blauen 
Augen vertiefte ſich, wurde aber nicht heller, nicht 
leuchtender, es war ein Glanz, in dem ſich eine 
ſchwere, dunkle Sorge widerſpiegelte. So, als 
quäle ſie irgendeine Sehnſucht, der ſie doch nicht 
froh werden konnte. Als warte dort hinten, jen⸗ 
ſeits des ewigen Wellentanzes etwas, vor dem fie 
eine bange Sorge empfand. 

Plötzlich ſtand ein Schatten neben ihr. Sie 
fuhr ein wenig zuſammen, als hole ſie ihre Ge⸗ 
danken weither .. und ſah Günter Dittmar 
neben ſich ſtehen. 

„Seit Tagen habe ich mir den Kopf zerbrochen, 
was Sie eigentlich mit dieſer Schiffsjungenkomödie 
bezweckt haben könnten!“ begann er unvermit⸗ 
telt, ohne jeden Uebergang. Es reimt ſich nicht 
mit meiner Kenntnis der Menſchen zuſammen, 
daß ein junges Mädchen die Härten und Unan⸗ 
nehmlichkeiten eines ſolchen Lebens auf ſich 
nimmt, nur um — wie Sie behaupten — aus 
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Mann auf der letzten Wegſtrecke von den 
SED.-ern weit überholt wurde. Von der frucht⸗ 
baren Breitenarbeit des Sportelubs Ober⸗ 
ſchleſien zeugen auch die Erfolge, die dieſer Verein 
bei den Frauen, den Jugendlichen und in der 
Anfängerklaſſe herausholte. Im Meiſterſchafts⸗ 
lauf der Frauen, die 1000 Meter zu laufen hatten, 
wies einmal mehr die erprobte Kämpin Frl. Ci⸗ 
cho s SC. Oberſchleſien ihre jüngeren Konkur⸗ 
rentinnen ab. Ihre Klubkameradin Frl. Wuttke 
blieb die „ewige Zweite“, aber auch auf dem 
8121 Platz lief noch eine SCO.⸗erin durchs 
tel. 


Patſchowſki Sieger 
bei „Rund um das Oppelner Stadion“ 


Im Bezirk Oppeln III im Deutſchen Leicht⸗ 
athletikverband wurde am Sonntag die Gelände⸗ 
laufmeiſterſchaft „Rund um das Oppelner Sta⸗ 
dion“ in vier Läufen bei einer Beteiligung von 
etwa 82 Läufern und Läuferinnen ausgetragen. 
Der aufgeweichte Boden auf der etwa vier Kilo⸗ 
meter langen Strecke für Senioren machte den 
Läufern viel zu ſchaffen. In der Jugendklaſſe A 
und B waren am ſtärkſten die Schüler des Hin⸗ 
denburg⸗Realgymnaſiums vertveten, 
die auch in dieſen Klaſſen die erſten Plätze beleg⸗ 
ten. Ebenſo wie bei dem 1000⸗Meter⸗Lauf für 
Jugendliche und Frauen hatte Sportleiter Odo 
Start und Ziel bei dem 4000⸗Meter⸗Lauf nach 
dem Stadion gelegt, ſodaß die letzten Runden auf 
der Aſchenbahn zurückgelegt wurden. Beſonders 
intereſſant geſtaltete ſich der 4000⸗Meter⸗Lauf der 
Senioren. In ſcharfem Endkampf kam Pat⸗ 
ſchowſki vom Militärſportverein Schleſien vor 
Grytz (SV. Comprachtſchütz) und ſeinem Vereins⸗ 
kameraden Raake als Erſter durchs Ziel. Pat⸗ 
ſchowſki erzielte eine Zeit von 11:58,2 Minuten, 
Grytz 11:59, Raake 12201, Kalla (Polizei⸗S V.) 


einer Untätigkeit erlöſt zu werden, die von Not 
und Sorgen begleitet iſt!“ 
Er ſprach langſam und überlegend, wie einer 
ſpricht, der die Worte von tief innen heraufholt. 
Sie antwortete nicht gleich. Sie ſah auch nicht 
auf zu ihm als ſie es dann tat. 
„Wahrſcheinlich haben Sie dieſe Not noch 
nicht kennengelernt, Herr Dittmar . ſonſt 
würden Sie begreifen, daß man noch viel Schlim⸗ 
meres tun könnte, nur, um herauszukommen..“ 
Er ſchüttelte den Kopf. 
„Sie ſind nicht der Menſch, der ſich ohne ge⸗ 


& | wichtigen Grund irgendwelchen Abenteuern aus⸗ 


ſetzt!“ ſagte er beſtimmt. „Beſonders, da außer 
dieſem Abenteuer noch die Gefahr der Entdeckung 
beſtand und die Gefahr, mit beſtimmten Behör⸗ 
den in Konflikt zu kommen, die in ſolchen Din⸗ 
gen keinen Spaß verſtehen! — Uebrigens habe 
ich Sie vom erſten Tage an im Verdacht gehabt, 
nicht das zu ſein, was Sie ſein wollten! Ihr un⸗ 
freiwilliger Sprung ins Meer brachte mir dann 
die Gewißheit!“ 

In Inge Jenſen lehnte ſich etwas auf gegen 
die Selbſtverſtändlichkeit, mit der ſich dieſer Paſ⸗ 
ſagier, der ſeinem ganzen Benehmen nach alle 
Veranlaſſung hatte, ſein wirkliches Ich vor ande⸗ 
ren zu verdecken, in ihre Privatverhältniſſe 
miſchte. Sie war verſucht, ſich dieſe Einmiſchung 
zu verbitten, ihm zu ſagen: „Mein Herr, Sie 
ſpielen den Geheimnisvollen und haben ſicher 
mehr als einen Grund, es zu tun. . Sie werden 
in Zeitungen photographiert im Zuſammenhang 
mit Affären, die unangenehme Erinnerungen zu⸗ 
rücklaſſen .. was gehe ich Sie an? Sie wollen 
nicht, daß man ſich um Ihre Verhältniſſe küm⸗ 
mert, kümmern Sie ſich alſo nicht um meine!“ 

Sie ſah auf zu ihm, ſah in ſeine grauen 

Augen. die ſeltſam ernſt zu ihr hinabblickten, ſah 
ſein Geſicht, dieſes männliche, intereſſante Ge⸗ 
ſicht — und mußte in dieſem Augenblick wieder 
an das eigenartige bezaubernde Lächeln denken, 
mit dem er ſich damals in ſeiner Kajüte zu ihr 
herunterbeugte. Und konnte ihm nichts von all 
dem ſagen, was ſie ihm eigentlich hatte ſagen 
wollen. Ein unerklärliches Gefühl war da, das ſie 
hinderte. Sie wußte: Der Mann iſt mögliher⸗ 
weiſe ein Verbrecher, den die Kriminalpolizei 
ſucht, er flieht auf einem Frachtdampfer nach Rip, 
weil auf einem Luxusdampfer mit tauſend Paſ⸗ 
ſagieren die Gefahr zu groß wäre, einem Men⸗ 
ſchen zu begegnen, der ihn erkennt — er hat 
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Eine Glanzleiſtung vollbrachte der bekannte 
finniſche Leichtathlet Kot kas, der ſich⸗ mit ſei⸗ 
nen Landsleuten Matti Järvinen und Iſo⸗ 
Holla auf einer Südamerakreiſe befindet. Auf 
einer Veranſtaltung in Rio de Janeiro bewäl⸗ 
tigte Kotkas 201 m im Hochſprung und ſtellte 
damit einen noch inoffiziellen Europa⸗ 
rekord auf. Die Spitzenleiſtung unter den 
europäiſchen Springern hielt bisher ſein Lands⸗ 
mann Peräſolo, der bei einem Sportfeſt im 
letzten Jahr in Oslo über 1,98 Meter kam. 


12:02. Im Mannſchaftslauf war der Militär. 
Iportnerein mit Platzziffer 9 der beſte. Bei 
den Frauen ſiegte Fräulein Sobotta vom 
Frauenſportbund Oppeln III in 4:13, 2. wurde 
St Scholz. Ueber die 1000 Meter der 

ugend, A lief Okon vom Poſtſportverein als 
Beſter 3:24. In der e war Ste⸗ 
mann Erſter (Hindenburg⸗Realgymnaſium] in 
3:45,5. Den Mannſchaftslauf der B⸗Klaſſe 
gewann das Hindenburg⸗Realgymna⸗ 
ſium mit Platzzahl 11. In der C⸗Jugend⸗Klaſſe 
wurde Zemla (Hindenburg⸗Realgymnaſium] in 
3:51, Erſter. Den Mannſchaftslauf gewann hier 
der Poſtſportverein mit Platzziffer 12. 


Borchmeyer vor Jonath 


Zu einer machtvollen Kundgebung 
für den Olympia⸗Gedanken geſtal⸗ 
tete ſich das Olympia⸗Feſt, das der Gauverband 
Weſtdeutſcher Spielberband in der Düſſel⸗ 
dorfer Maſchinenhalle vor etwa 2000 Zu⸗ 
ſchauern veranſtaltete. Nach dem feierlichen Ein⸗ 
marſch der Teilnehmer mit ihren Fahnen begann 
der Reigen der ſportlichen Darbietungen, den der 
Deutſche Meiſter Syring, Wittenberg, ſich 
nicht nehmen ließ. Den Hochſprung gewann 
überraſchend der Düſſeldorfer Merker. mit 
1,80 Meter vor dem Kölner Buſch. Im 
50⸗Meter⸗Lauf trafen Jonath und Borchmeher 
aufeinander. Mit Intereſſe ſah man dem Start 
von Jonath entgegen, der längere Zeit hat pau⸗ 
ſieren müſſen. 
ſiegte Jonath in 5,3 Sek, vor Borchmeyer. 
Die 1000 Meter holte ſich der Düſſeldorfer 
Lefeber. Danach folgte der zweite Lauf des 
Sprinterkampfes über 60 Meter. Jonath war 
ſchlecht abgekommen, kam zwar gut auf, mußte 
ſich aber hinter dem ſiegenden Borchmeyer 
und Buthe⸗Pieper, Bochum, mit dem dritten 
Platz, Bruſtbreite zurück, zufrieden geben, ſodaß 
im Geſamtergebnis des Sprinterkampfes Borch⸗ 
meyer zum Siege kam. Das Kugelſtoßen holte 
ſich Lampert, Elberfeld, mit 14,30 Meter. 


Ein Sieg Paul de Bruyns 


Bei einem 15⸗Meilen⸗Laufen durch den Eros 
tona⸗Park in Bronx feierte Paul de Bruhn 
nach langer Pauſe wieder einen Sieg. Zuſammen 
mit ſeinem Kluhkameraden Steiner führte er 
faſt das ganze Rennen über das Feld an. Dank 
ſeines beſſeren Endſpurts gewann de Bruyn in 
1:25:41 mit ſechs Meter Vorſprung vor ſeinem 
Landsmann Steiner. 25 
Fußball⸗Länderkampf Dänemark — Polen 
Zwiſchen Danemark und Polen wurde 
jetzt ein Fußball⸗Länderkampf nach Kopen⸗ 
hagen vereinbart. Das Treffen joll. am 
21. Mai vor ſich gehen. 


Willst der Grippe do entrinnen: 
nur mit A. Rirrhiꝰin & wirds gelingen ! 


vielleicht irgendein verabſcheuungswürdiges Ver⸗ 


brechen begangen .. und doch ſprach etwas in 
ihr für ihn, ein Gefühl der Sympathie, das ſich 
nichl unterdrücken ließ. 

„Kapitän Stapenbrinck ſagte mir heute früh, 
daß er Sie auf jeden Fall adoptieren werde!” 
fuhr Günter Dittmar fort. „Er will Sie in 
ſein Häuschen in Blankeneſe bringen, wo ſeine 
Frau einſam ſitzt und die Adoptivtochter mit offe⸗ 
nen Armen begrüßen wird!“ 

Jetzt war ſie es, die den Kopf ſchüttelte. 

„Daraus dürfte nichts werden. Ich will nicht 
nach Hamburg zurück.“ 

„Sie wollen in Braſilien bleiben?“ 

e 5 

„Haben Sie denn wenigſtens 

Verwandte oder Bekannte dort?“ 
Sie antwortete nicht ſofort, ſchien überhaupt 
eine Beantwortung dieſer Frage am liebſten um⸗ 
gehen zu wollen. Er bemerkte es und beugte ſich 
zu ihr herab, hatte plötzlich ihre Hand, und ſeine 
Stimme klang wärmer als ſonſt: 
„Fräulein Jenſen, ich kenne Rio de Janeiro, 
ich kenne Braſilien. Es iſt kein Land, in dem ein 
alleinſtehendes Mädchen einen Exiſtenzkampf füh⸗ 
ren kann! In Hamburg haben Sie Not gelitten — 
in Rio werden Sie zugrundegehen! Nehmen Sie 
Stapenbrincks Vorſchlag an, fahren Sie mit der 
„Antje Boddenkuhl“ nach Deutſchland zurück!“ 

Sie entzog ihm die Hand und ſtand auf. 
„Sie haben recht mit Ihrer Vermutung, daß 
ich nicht ohne Grund das Abenteuer wagte, Herr 
Dittmar. Ich kann und will nicht nach Hamburg 
zurück. „ dich muß nach Braſilien! Ich habe 
dor 

Sie ſtockte. 

„Sie haben dort?“ 

„Nichts!“ ſagte ſie aufatmend. 

Raffte ihre Näharbeit auf und ging haſtig, 
an; unmotiviert davon. Verſchwand in ihrer 
abine. 

Günter Dittmar ſah ihr nach. Und plötzlich 
war wieder ein ganz Teiles Lächeln um ſeine 


irgendwelche 


Lippen .. nicht das bezaubernde, reizende 
Lächeln, das Inge Jenſen kannte .. es war 
das Lächeln eines Mannes, der eine Sekunde 


lang einen Blick in das Innere einer Mädchen⸗ 
52 getan hat und ſich plötzlich dieſem fungen 

ädchen durch irgendeinen geheimen Faden ber- 
bunden fühlt. 


(Sortſetzung folgt 


Mit einem Meter Vorſprung 


| Europarekord im Hochſprung | 


Turnergeist und SA.-Geist sind eins 


. und 4. Juni Grenzdeutſches Eportfeſt 


in Atmachau 


Aufgaben und Ziele der oberſchleſiſchen Short: und Turnbewegung: 
Der Jahn⸗deutſche, das Symbol der deutschen Zukunft! 


15 Hindenburg, 11. März. 
Am Sonntag vormittag fanden ſich die im 
Turnkreis I, Beuthen —Gleiwitz— Hindenburg, zu⸗ 
e Turnpereinsführer und eine 
reihe geladener Gäſte im Bibliothekſaal der 
Donnersmarckhütte zum erſten Kreisturntag 
zuſammen. Der Saal trug eine feſtliche Aus⸗ 
n Auf ſchwarzem Tuch leuchteten die 
Wahrzeichen der Turner, darüber die weiße 
Fahne der Deutſchen Turnerſchaft und immitten 
friſchen Grüns die Büſte des Turnvaters Jahn, 
mahnt von den Fahnen des alten und des neuen 
Deutſchlands. 
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches, 
geſpielt von dem Schüler⸗Orcheſter der Schla⸗ 
geter⸗Oberrealſchule, marſchierten 20 
Fabnenabordnungen der dem Turnkreis I ange- 
ſchloſſenen Vereine in den Saal. Der Bezirks⸗ 
führer der oberſchleſiſchen Turnerſchaft, 


Prokuriſt Walter Böhme 


gedachte in herzlichſter Dankbarkeit der Männer, 
die Deutſchland im Innern wieder ein natio⸗ 
males Gepräge gegeben haben, die dem deut⸗ 
ſchen Volke wieder neue Werte geſchaffen, und 
hier an erſter Stelle des Reichspräſidenten von 
Hindenburg und Adolf Hitlers, der als 
idealer Führer in eine beſſere Zukunft das deut⸗ 
ſche Schiff in den ſicheren Hafen geleitet habe. 
Das deutſche Turnergelöbnis, in unwandelbarer 
Treue zu Volk. Vaterland und Führer zu ſtehen, 
werde auch in dieſem Augenblick begeiſtert abge⸗ 
legt. Die Preſſe wie auch an Stelle des verhin⸗ 
derten Ortsſportführers. Oberfeld meiſters Dipl. ⸗ 
Ing. Baumann. erſchienenen Vertreter, Zahn⸗ 
arzt Dr Wons, und die vollzählig erſchienenen 
Vereinsführer und Gäſte hieß der oberſchleſiſche 
Bezirksführer Böhme aufs herzlichſte will⸗ 
kommen. 

Eine Minute ſtillen Gedenkens galt den 
Toten des Weltkrieges, der nationalſozigliſtiſchen 
Bewegung und den Toten auf Karſten⸗Centrum, 
die vor Ort der Bergmannstod aus blü⸗ 
hendem Leben geriſſen hatte, während die Kapelle 
das Lied vom guten Kameraden intonierte. 

Die Geſangsabteilung des Alten Turn⸗ 
vereins“ Hindenburg erfreute durch tonſchön 
dargebrachte Weihegeſänge, worauf die Leiterin 
Der. Frauen⸗Abteilung im ATB. Hindenburg, 
Fräulein Friedel Mroſek, in einem Vorſpru 
wirkungsvoll dem Bekenntnis der deutſchen Tuxr⸗ 
ner⸗Jugend Ausdruck verlieh. Der Schleſi⸗ 
ſche Gauſchneelaufwart, 


Rektor Koſchul la, 


(Borſigwerk] wandte ſich in einem aufrüttelnden 
Vortrag der Neugliederung des Reiches und der 
Deutſchen Turnerſchaft zu, worin er das Be⸗ 
kenntnis der Deutſchen Turnerſchaft 
zu Führer und Reich getreu den Ueberliefe⸗ 
rungen des Turnvaters Jahn in begeiſterten 
Worten kennzeichnete. Nach einem Rückhlick auf 
das Zeitgeſchehen der vergangenen Jahrhunderte 
perwies der Redner auf den verdienſtvollen Weg⸗ 
bereiter völkiſchen Gedankens mit dem Rufe: 


„Zurück zu Jahn, es gibt kein 
besseres Vorwärts!“ 


Die DT. iſt ſeit Stuttgart wieder die Trägerin 
Jahnſcher Hochziele geworden, nachdem ſie 
alles Undeutſche aus ihren Reihen entſernt hat. 
Sie it dank ihrer Ueberlieferung, ihrer Größe 
und Stärke. Bekenntnis und Tüchtigkeit ihres 
Führers wieder zur unvergleichlichen Bildungs⸗ 
ſtätte des Körpers und Geiſtes unſeres Volkes 
eworden. Dieſer fo erzogene Deutſche, der Jal 
eutſche, iſt nun einmal der Nationalſozia⸗ 
liſt, der Zukunftsdeutſche. Das hat der Führer 
genau erkannt, der im Sinne Jahns fordert: 


Heranzüchten kerngeſunder Körper. Aus⸗ 
bildung des Charakters, beſonders 
Förderung der Willens⸗ und Entſchluß⸗ 
kraft, ſchaffe, verbunden mit der Er⸗ 
ziehung zur Verantwortungs⸗ 
freudigkeit, den deutſchen Menſchen! 


(Eigener Bericht! 


Erſt hinterher habe wiſſenſchaftliche Schu⸗ 
lung zu erfolgen! 


Turnergeiſt und EA.⸗Geiſt 


werden auch auf dem Gebiete des Wehrſports die 
Grundlage ſchaffen für eine gründliche Durchbil⸗ 


dung des Körpers, wobei es nicht um die Züchtung 
von Sportkanonen und Spitzenkönnertum geht, 
ſondern um die körperliche und geiſtige Wehrhaft⸗ 
machung des deutſchen Volkes. Und hier gehören 
die DT. und die SA zuſammen, fie werden ſchließ⸗ 
15 eins ſein; denn es geht nicht mehr um Ver⸗ 


bände, es geht um Deutſchland und nichts als 


Sturmbannführer Flöter 


(Eigener Bericht 


erfreulich. Und ſo müſſe es auch in Zulunft blei⸗ 
ben. Denn Jahnſcher Geiſt iſt nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Geiſt, und von der Idee des Turnvaters 
Jahn führt eine einheitlich klare Linie hin zu 
Adolf Hitler. Auf Anordnung des Reichsſport⸗ 
führers habe er in allen größeren oberſchleſiſchen 
Städten Ortsſportführerringe gebildet, 
die ſich in der Hauptſache der nationalſozialiſti⸗ 
den Fan der Mitglieder innerhalb der 
Turn⸗ und portbewegung zuwenden ſollen. 
In Zukunft werde in allen Verbänden für die 
Männer der Boxſport in den Vordergrund 
treten, wobei von dem Gedanken ausgegangen 
wird, durch den Kampfſport für den Lebenskampf 
taugliche Männer heranzuziehen, während für die 
Frauen in der Hauptſache Gymnaſtik ge⸗ 
trieben werden müſſe, um die dentſchen Frauen 
auf ihren zukünftigen Beruf als Frau und Mutter 
beſſer vorzubereiten. Hierbei iſt gedacht, durch die 
Vereine Gymnaſtiklehrerinnen heranzuziehen, die 
ſchon in der Schule die weibliche Jugend zu unter⸗ 
richten haben. 

Geplant iſt, zu dem großen Deutſchen Sport⸗ 
feſt im Saarland eine oherſchleſiſche Staf- 
fel laufen zu laſſen, mit deren Organiſation die 
DT. beauftragt werden fol, Dann aber ſoll 


das oberschlesische Grenzlandtreffen 
am 3. und 4. Juni in Ott macha u 


zu einer großen Volksfeier geſtaltet werden. 


Hindenburg, 11. März. 

Auf dem 1. Kreisturn⸗Tag führte 
Sturmbannführer Flöter folgendes aus: 
Nach der großen 9 und Zuſammenfaſſung 
der sportlichen Verbände fällt der 
Deutſchen Turnerſchaft die Aufgabe zu, 
im Sinne ihres großen Vorbildes Jahn 1 
bare Arbeit an der Volksgemeinſchaft zu leiſten. 
Er habe die Grüße und Wünſche des Reichs ⸗ 
ſportführers zu überbringen, mit dem er 
vor einigen Tagen in Berlin über die Neugeſtal⸗ 
tung der Turn⸗ und ee in Oberſchle⸗ 
ſien geſprochen habe. Zu ſeiner und aller Freude 
könne er die Feſtſtellung treffen, daß 


an allerhöchster Stelle die Leistungen 

der SA in der oberschlesischen Grenz- 

mark als mustergültig und bahn- 

brechend für das ganze Reich 
anerkannt 

worden ſind. Und jo muſtergültig müſſe auch die 
Turnerbewegung in der oberſchleſiſchen 
Grenzmark werden. In dieſem Zuſammenhang 
kennzeichnete Sturmbannführer Flöter die neue⸗ 
ſten Richtlinien für die ſportliche Betätigung der 
SA und der Hi. Die allgemeine körperliche 
Durchbildung dieſer beiden Formationen iſt nun 
einmal das A und O aller deutſcher Erziehung. 
Die Zuſammenarbeit beider Formationen mit der 
deutſchen Sport⸗ und Turnbewegung ſei denkbar 


Dort ſoll der unbekannte Sportsmann ermittelt werden. 
Zu dieſem Zweck iſt für die Sportler ein Staffellauf vorgeſehen, 
für die Radfahrer eine Sternfahrt, an der jeder, auch der oberfchlefi- 
ſche Kumpel, der tagaus, tagein auf ſeinem Rade zur Grube führt und 
keinem Vereine angeſchloſſen iſt, teilnehmen kann. Die S A.⸗Reiter⸗ 
ſtandarte und die Neiterformation in der Schutzpolizei werden 
einen Sternritt unternehmen, ferner die Standarte in Neiße einen 
Gepäckmarſch. Außerdem iſt bereits ein Dutzend Sportflug⸗ 
zeuge von Breslau aus angefordert worden. Dieſe Großveranſtaltung 
iſt abſichtlich nicht nach einer oberſchleſiſchen Großſtadt, ſondern aufs 
Land, nach der Grenzmark in Ottmachau, verlegt worden, woran 
nicht nur zehntauſend oberſchleſiſche Sportler, ſondern in der Hauptſache 
das oberſchleſiſche Volk teilnehmen ſoll. Verbilligte Sonder⸗ 
züge werden allen Volksgenoſſen Gelegenheit geben, teilzunehmen. In 
dieſer landſchaftlich ſchönen Gegend ſoll aber auch geſchwommen, 
gepaddelt und gerudert wer den, wofür zur Genüge Gelegenheit 
da iſt. Da als Grenzlandkund gebung aufgezogen, wird auch 
der BDA mit Trachtengruppen vertreten fein. Landeshaupt⸗ 
mann Adamezyk wird gebeten werden, das Protektorat dieſer Grenz⸗ 
landkundgebung zu übernehmen. Am Vorabend der Grenzlandkund⸗ 
gebung werden beſondere Feiern ſtat tfinden und auf den Höhen rings 
um Ottmachau Flammenfeuer entzündet werden im Gedenken an 
unſere germaniſchen Vorfahren. 


Alle dieſe Vorarbeiten laufen darauf hinaus, ausgedacht werden dann, und wozu es gehört, daß 
im Jahre der Olympiade 1936 nicht nur Gaſt⸗unabläſſig das deutſche Volk in Breiten⸗ 
geber der Olympiade zu fein, ſondern auch Sie arbeit durch Turnen und Sport geſtählt werde. t. 
ger zu werden, ein Ziel, das ehrenhafter nicht 


Tödlicher Unfall | 
auf der Landſtraße 


[Telegraphiſche Meldungen) 
Neiße, 11. März. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Wackenau und 
Ludwigsdorf überholte ein Kraftwagen 
eine Arbeitergruppe. Beim Herannahen des Kraft⸗ 


alte Arbeiter 
wobei 


wagens drehte ſich der 62 Jahre 
Gru mme aus Neuwalde plötzlich um, 


er mit der Schaufel, die er über der Schulter 


trug, in die rechte Tür des fahrenden Wagens 
ſtieß. Durch den Rückſtoß kam Grumme ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß er einen ſchweren Shä- 
delbruch erlitt. Im St.⸗Joſef⸗Krankenhaus 
iſt der Verunglückte inzwiſchen verſtorben, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Oppeln, 11. März. 


* Von einem Motorradfahrer 
überfahren, Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in Halbendorf. Frau Gep⸗ 
dert aus Turawa wurde von einem Motorrad- 
fahrer überfahren. Sie erlitt außer einer 
klaffenden Kopfwunde einen Schädelbruch. 
Die Sanitätskolonne brachte die Frau ins Oppel⸗ 
ner Krankenhaus. 


Deutſchland, um das nationalſozialiſtiſche Dritte 
Reich! In dieſem Gedanken gelobt die oberſchle⸗ 
ſiſche DT., ihre ganzen Kräfte im Dienſte der 
DE. als Glied der nationalſozialiſtiſchen Volks- 
emeinſchaft ihre ganzen Ziele dem deutſchen 
Patertand zu weihen. Ihm und ſeinem Führer 
brachten die Verſammelten ein begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Gut⸗Heil dar. 

Damit war die Feierſtunde beendet, worauf nach 
kurzer Mittagspauſe die Arbeitstagung des 
Keisturntages begann. Bezirksturnſportführer 
Prokuriſt Böhme, der als Kreisführer die Ta⸗ 
gung leitete, begrüßte den Beauftragten des Reichs⸗ 
portführers für Oberſchleſien, Sturmbannführer 
Flöter, mit herzlichen Worten. Kreisführer 
Böhme bat Sturmbannführer Flöter, wie den 
übrigen Sportarten, auch dem Gerätetur- 
nen ſeine Liebe zu ſchenken, das die Turnerſchaft 
ja ganz beſonders pflege und das uns keine Na⸗ 
tion der Erde nachmachen könne. 

Kreisſchriftwart Bildhauer Heintzel vom 
Turnverein Vorwärts Gleiwitz erſtattete den 
Jahresbericht, nach dem dem neugebildeten Turn⸗ 
kreis 1 [(Beuthen⸗Gleiwitz Hindenburg) des Be⸗ 
zirks I Oberſchleſien im Gau IV (Schleſien) der 
Deutſchen Turnerſchaft 


25 Vereine mit 2709 Mitgliedern 


angehören. Kreisführer Böhme betonte, daß die 
Turnerarbeit getragen werden müſſe von dem 
Zuge der Begeiſterung, der heute durch das 
ganze deutſche Volk gehe. Nach den Ausführungen 
des Kreiskaſſenreviſors, Kohlenexpedienten a. D. 
Krzeminſki, Hindenburg, ſind die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe in muſterhafter Ordnung, wofür der 
Kreisturntgg dem Kreiskaſſenwart Weigert 
und dem Schriftleiter der oberſchleſiſchen Turn⸗ 
blätter, Schichtmeiſter a. D. Konſtantin Goebel, 
Gleiwitz, Entlaſtung erteilte. 

In den Kreisführerſtab wurden berufen: Kreis⸗ 
führer Böhme, Gleiwitz, Kreisoberturnwart 
Nane Kalytta, Gleiwitz, Kreiskaſſenwart 

ämmereidirektor Weigert, Hindenburg, Kreis⸗ 
ſchriftwart Bildhauer Karl Heinzel, Gleiwitz, 
Kreispreſſewart Prokuriſt Böhme, Gleiwitz. 

In den Kreisführerring wurden berufen: Kreis⸗ 
männerturnwart Grubenbeamter Karl Groll, 
Biskupitz, Kreisfrauenturnwart Georg Seliger, 
Beuthen, Kreisvolksturnwart Magiſtratsangeſtell⸗ 
ter Georg Kaczmarcazyk, Hindenburg, Kreis⸗ 
ſpielwart Bürochef Franz Nawroth, Bobrek, 
Kreisfeſtwart Prokuriſt Eduard Wittig, Glei⸗ 
witz, Kreiswaſſerfahrwart Baumeiſter Karl Ma⸗ 
linka, Gleiwitz, Kreisſchneelaufwart Oberinge⸗ 
nieur Ernſt Krauſe, Borſigwerk, Kreiskinder⸗ 
turnwart Rektor Koſchulla, Borſigwerk, Be⸗ 
raterin für das Frauen⸗ und Mädchenturnen 
Helene Segieth, Gleiwitz, Kreisblattſchriftleiter 
Schichtmeiſter a. D. Konſtantin Goebel, Glei⸗ 
witz, Kreisſchwimmwart Haendel, Bobrek, 
Kreisjungwart Doleezik, Gleiwitz, und Kreis⸗ 
dietwart Rektor Koſchulla, Borſigwerk. 

Der Arbeitsplan für 1934 ſieht u. a. vor 
am 22. April in Hindenburg eine öffentliche Kreis⸗ 
kunſt⸗ und Wetturnkampfveranſtal⸗ 
tung, ferner am 19. Anguſt anläßlich der Ein⸗ 
weihung des Hindenburger Stadions ein Kreis⸗ 
turnſeſt, das von der Arbeitsgemeinſchaft der 
Hindenburger Turnvereine als Saarkund⸗ 
gebung aufgezogen werden ſoll. Der Haus⸗ 
haltsplan für 1984, in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 7300 ME, balancierend, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Die Schlußworte des Kreisfüh⸗ 
rers Böhme klangen aus in der Hoffnung, daß 
es gelingen möge, neues Leben in die Vereine hin⸗ 
einzutragen zum Segen der DT. und des deut⸗ 
ſchen Volkes. 5 


Lehrhäuer 


Als weiteres Opfer seines Berufes beklagen wir den 


Eduard Kapol 


aus Miechowiß. 


Wir werden diesem pflichttreuen und braven Kame- 
raden ein ehrendes und dankbares Gedenken bewahren. 


Beuthen OS,, den 10. März 1934. 5 
Schlesische Bergwerks · und Hütten A. G. 


Der gute Druck 


‚Ich habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Dr. Frank Il 


Glelwitz, Wilhelmstr. 2a, neb. Lame 
Sprechzeit: 8 — 10, 3—5 Uhr 


Stellenangebote 


Für den Vertrieb eines billigen 
Volksfeuerlöschers 


werden tüchtige Verkäufer geſucht, die 
mit etwa 100 Amt, Anlaufkapital ſich 
laufend gute Einnahmen verſchaffen 
önnen. Angebote unt. C. Z. 64 an Ala 
Anzeigen A. G., Breslau I, 


und Preislisten ist von 


auf den Erfolg. 


deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß. 
erfolg immer 


Ihrer Briefbogen u, Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


entscheidendem Einfluß 


Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druckgewinnen—: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 


Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


der gute Eindruck 
Verlansanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


Herz. Leber, Darm, Niere uſw. arbeiten beſſer, 
wenn Sie mindeſtens 10 Pfd. abnehmen. Schlank 
5 heißt geſund fein. Schlank fein, heißt auch 


chön ſein. Beginnen Sie noch heute mit der 
ettzehrenden „Neinin“⸗Kutr, den unſchädlichen 
Entfettungstabletten. RM. 1.75. In allen 
Apotheken erhältlich. Verlangen Sie nur „RNelnin“. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, 


5 Sie sich. nict d 
Inserieren ea 7 1 a 
hringt Prinzeß-Auflegematratzen U. R. P. 
überzeugt haben, Alleinhersteller 
N Koppel & Taterka, Ill. ela 
Gewinn! Bouchen 08. e e un 


Gleiwitz, Wilnelmstr. 10 


3000 Mann Beuthener SA. angetreten 


Steiger Spalleks letzte Fahrt 


Beuthen, 11. März 

Am Sonntag wurde der auf der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube tödlich verunglückte Steigerſtell⸗ 
vertreter Ernſt Spallek zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitet. Der milde Lenzwind, der in den Kronen 
der alten Bäume des Mater⸗Doloroſa⸗Friedhofs 
ſeine heldiſche Weiſe rauſchte, wehte dem bis in 
den Tod getreuen Manne zum letzten Gruß. 
Zehntauſende Volksgenoſſen waren Zeuge der 
Ehren, die dem braben Knappen zuteil wurden. 
Eine würdige, der Bedeutung dieſes Opfers der 
Arbeit entſprechende Trauerfeier in der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche ging der Beiſetzung voraus. 
3000 Mann Beuthener SA. unter Führung von 
Standartenführer Nitſchke waren vor dem 
Trauerhauſe, Thereſiengrube, mit den Sturmfah⸗ 
nen angetreten, um ihrem toten Kameraden die 
letzte Ehre zu exweiſen. An der Spitze ſtand ein 
Trupp Kranzträger, wobei bejonders die Kränze 
der SA.⸗Brigade 17 und der Standarte 156 er- 
wähnt ſeien. Hinter der SA. waren die NS BD. 
und die Deutſche Arbeitsfront mit 16 Hakenkreuz⸗ 
fahnen unter Führung von Kreisbetriebszellen⸗ 
obmann Wanderka in großer Anzahl ange⸗ 
treten, ferner ſämtliche Beuthener Fachſchaften des 
Reichsbundes der Deutſchen Beamten unter Füh⸗ 
rung von Kreisſchulamtsleiter Pg. Müller, die 
Kreisleitung der NSDAP. Beuthen⸗Stadt unter 
Führung von Stadtkämmerer Pg. Müller, 
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, die den Verſtorbenen auch zu den ihrigen 
zählte, unter Führung von Kolonnenführer Ja⸗ 
no ſch, Helferinnen vom Roten Kreuz, Freiwillige 
Feuerwehr unter Führung von Oberbrandmeiſter 
Herde, Berufsfeuerwehr, der Männergeſang⸗ 
verein der Karſten⸗Centrum⸗Grube, Fahnenabord⸗ 
nungen, Beamte und Bergleute der Hohenzollern⸗ 
grube, Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube, Beuthengrube, 
Preußengrube, Heinitzgrube, Gräfin⸗Johanna⸗ 
Schachtanlage, Fiedlersglückgrube, Neuhofgrube. 
f „Die Beamten der Gruben der Schleſag waren 
mit der Grubenfahne von Karſten⸗Centrum voll⸗ 
zählig angetreten; an ihrer Spitze ſah man Ge⸗ 
neraldirektor Dr Werner von 
Bergwerksdirektor Gaertner, 
direktor Driſchel, Bergdirektor Schlegel, 
Bergaſſeſſor Günther, an der Spitze der 
Grubenbelegſchaft die Betriebsräte Pg. Faul⸗ 
haber und Pg. Kalbe. Der Belegſchaft folgte 
der Leiter der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das 
Grubenrettungsweſen, Profeſſor Wolters 
dorf, mit ſeinen Beamten ſowie die Gruben⸗ 
wehr der Karſten⸗Cenkrum⸗Grube mit 
der Fahne der Hauptſtelle. Vom Trauerhauſe bis 
zum Leichenwagen bildeten SA⸗Kameraden des 
Verſtorbenen Spalier, Als der Sarg mit der ſterb⸗ 
dem Trauerhauſe getragen wurde, 


lichen Hülle aus 

ſang der MGV. „Karſten⸗Centrum⸗ Grube“ 
unter Leitung von Chormeiſter Heid uczek 
einen Choral. Ein Grubenſteiger mit dem Or⸗ 
denskiſſen ſchritt dem Sarge, der von ſechs Berg⸗ 
leuten, ſechs Steigern mit gezogenen Degen und 
ichs SA.⸗Kameraden geleitet wurde, voran. 
Unter dem Glockengeläut der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 


Bergwerks⸗ 


Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung eröffnet 


der Schleſag, 


(Eigener Bericht) 


und den Trauerweiſen der Bergkapelle der Kar⸗ 
ſten⸗Centrum⸗Grube ſetzte ſich 


der Trauerzug 


in Bewegung. Man ſah im Trauergefolge den Ver⸗ 
treter des Oberpräſidenten und des Regierungs⸗ 
präfidenten, Landrat Dr Deloch, ferner Lan⸗ 
desrat Mermer als Vertreter des Landes⸗ 
hauptmanns, Preſſeleiter Schramm als Ver⸗ 
treter des Untergauleiters der NSDAP., die Ver⸗ 
treter der Berabehörde Erſten Bergrat Koch, 
Bergrat Naton, Bergrat Fiedler, Polizeſ⸗ 
major Rothe, Stadtbaurat Stütz und viele 
andere Vertreter von Behörden und Verwaltun⸗ 
gen. Wertvolle Kranzſpenden des Oberprä⸗ 
ſidenten, des Landeshauptmanns, der Untergau⸗ 
leitung der NSDAP., des Oberbürgermeiſters 


der Stadt Beuthen, des Vorſitzenden des Provin⸗ 


zialvereins vom Roten Kreuz, der Schleſag, der 
Bergwerksdirektion. des Betriebsrats und der 
Belegſchaft ſowie vieler anderer Stellen. wurden 
im Trauerzuge getragen. Bis 
bildeten die SA. ⸗Stürme, dann die NS.) 
Spalier. Hinter dieſem Ehrenſpalier ſtanden 
dichte Menſchenmaſſen. Andächtige Weihe 
über dem Gotteshauſe, in dem in feierlicher 


Stille die Trauerflore owie Grubenlampen und 
[ \ „ und 
Eiſen“, herabgrüßten. Vor dem Altar wurde 


hell erleuchtete „Schlegel 


Symbole, 


m 


der Sarg aufgebahrt. 


Nach dem weihevollen Geſang des 
chors „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ ergreift 


Pater Dietz, 68. 


Kirchen⸗ 


das Wort zur Gedächtnisrede. Er erinnert 


an die Majeſtät des Todes. der hier ernſt und 


hart die Hand auf ein blühendes Menſchenleben 


legte und einen treuen Kameraden aus ſeinem 


Berufsleben riß. In die Trauer um ihn tritt die 


Kirche und betet: „Herr, gib ihm die ewige Ruhe, 
das ewige Licht leuchte ihm.“ Cs iſt das 
ewige Licht, das jedem leuchtet: Das Leben 
wird durch den Tod nicht zerſtört, ſondern nur 
verändert. Der Tote zieht ein in das ewige 
Leben. Das ewige Licht leuchtet auch im dunklen 
Schacht des Bergwerkes, in jedem Berufsleben. 
Es leuchtet dem Veritorbenen. der noch in letzter 
Stunde Nächſtenliebe bezeugte die er in der 
Stunde der Gefahr an ſeinen Kameraden übte. 
In dieſem Licht ſchaut der Verſtorbene ſein gan⸗ 
zes Leben. Er ſieht auch alle, die ihm die letzte 
Ehre erweiſen. Das Licht war bei ihm als er in 
heiliger Pflichterfüllung vor bildlich arbeitete. 
Es leuchtete heller als die Bergmannslampe. Er 
ruft: „Wenn Ihr mein Andenken ehren 
wollt, dann folget mir nach in meiner Pflicht⸗ 
treue, Nächſtenliebe 
Vaterland!“ a 


Gemeinſam betete die Trauergemeinde das 
Vaterunſer. Nach dem Salve Regina wurde der 


und Treue zu Volk und 


Im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum in Beuthen 


Beuthen, 11. März. 
Zum erſten Male ſeit der Machtergreifung 
des Nationalſozialismus ſtand die Eröffnung einer 
Kunſtausſtell ung in Beuthen unter dem 
Zeichen der alles Klaſſenbewußtſein überbrücken⸗ 
den Volksgemeinſchaft. Daher konnte der Leiter 


des Oberſchleſiſchen Landesmuſeums Dr. Mat- 
thes, aus ſeinem Willkommensgruß die Freude 


dariiber ſprechen laſſen, daß diesmal nicht nur ein 
kleiner Geſellſchaftskreis, ſondern alle Kreiſe 
von den Spitzen der Behörden bis zum kleinen 
Mann der Straße der Einladung zur Eröffnung 
der Ausſtellung „Schleſiſche Kunſt in Schwarz⸗ 
Weiß“ gefolgt ſeien. Um das vom Führer ge⸗ 


ſteckte Ziel zu verwirklichen, joll der dre ie Ein⸗ 
tritt zu der Ausſtellung jedem Volksgenoſſen 


ermöglichen, ſich mit den Leiſtungen der ausſtel⸗ 
lenden Künſtler auseinanderzuſetzen. Das OS. ⸗ 
Landesmuſeum wolle mit dieſer erſten Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Dritten Reich in freu ndſchaft⸗ 
licher Zuſammenarbeit mit anderen 
Städten der Provinz für, die deutſche 
Kunſt kämpfen. Die räumlichen guten Vorbe⸗ 
dingungen des Muſeums, der unter den Muſeen 
der Provinz höchſtbezifferte Beſuch in Beuthen, 
endlich die vielen Beifallserklärungen ſchleſiſcher 
Künſtler zu den Leiſtungen der Kunſtausſtellun⸗ 
gen prädeſtinieren das Landesmuſeum als Hüterin 
der Kunſt; und dem Kampfbund für deut⸗ 
ſche Kultur bleibe der Dank für das Auf⸗ 
zeigen neuer Wege hierzu. 

Kampfbundleiter, Kreiskulturwart Mappes, 
nahm nach der Heldenehrung und dem Gedenken 
an die Verunglückten von Karſten⸗Centrum Ge⸗ 
legenheit, die untrennbare Verbundenheit 


von Kultur und Nation näher darzulegen. 


Der Nationaliozialismus ſehe ſeine Aufgabe 
darin, alle Volkskreiſe ſo zu ſchulen, daß die 


unzerreißbaren Ketten zwiſchen der Kunſt und dem 
Volk erkannt werden. Ein neuer Kun ſtfrüh⸗ 
ling bricht an: der MR. iſt dex Wächter dar- 
über, daß keine Fremdkörper, nichts Undeutſches 
ſich einſchleichen. Der Dank für die Ermögli⸗ 


chung dieſer Ausſtellung gelte dem Führer der 


(Eigener Bericht) 


Stadt für das Bereititellen eines Sicherheits⸗ 
fonds, dem Leiter des Muſeums für die Hergabe 
der Räume und dem Geſchäftsführer und Fach⸗ 
ſchaftsleiter des Kfda., Boeniſch, für die ge⸗ 
leiſtete Vorarbeit. 

Fachſchaftsleiter Boeniſch ging dann zu der 
Eröffnungsanſprache über, in der er auf den 
engen Zuſammenhang zwiſchen Volk und Kunſt 
hinwies. Bemerkenswert, daß der Führer, der 
dem undeutſchen, perkitſchten Treiben in der 
Kunſt die Maske heruntergeriſſen hat, mit der 


Forderung an die Künſtler: 
Seid deutſch! 


nicht eine nationalſozialiſtiſche Parteidiktatur für 
die deutſchen Künſtler erſtrebe, die eine Gefahr des 
Dilettantismus in ſich trage, ſondern in Erkennt⸗ 
nis der Freiheit der Kunſt die klaren Richt⸗ 
linien für die deutſche Kunſt aufſtellt, welche 
Grundehrlichkeit der Künſtler gegen ſich 
und die Tradition ſowie die von Alfred Ro⸗ 
ſenberg betonte Blut⸗ und Heimatvperbunden⸗ 
heit der Kunſt bedingen. Aus dem Wiſſen um 
dieſe Heimatverbundenheit zeigt die Ausſtellung 
Arbeiten von Künſtlern aller ſchleſiſchen 
Gebietsteile: Neben dunklen Induſtriebildern ſind 
die hellen, freundlichen Landſchaften des Eichen⸗ 
dorfflandes ebenſo wenig vergeſſen wie religiöſe 
Darſtellungen. Die Kunſtausſtellung ruft zu dop⸗ 
pelter Hilfeleiſtung auf: durch Ankaufsmöglichkeit 
guter Graphik wird um Unterſtützung der not⸗ 
leidenden Künſtlerſchaft geworben, — 
und eifrige Sammler des Winterhilfs⸗ 
werks bitten um ein Scherflein für den Kampf 
gegen die allgemeine Not. Zudem wird jedem 
1000. Beſucher ein Graphikblatt nach Wahl ge⸗ 
ſchenkt, deſſen Wert von der Winterhilfe an den 
betreffenden Künſtler ausgezahlt wird. Zahlreiche 
Künſtler haben darüber hinaus Blätter geſtiftet, 
ſodaß damit zu rechnen iſt, daß 


zum Gotteshaus 


lag 


Aus Oberſaſieſien und Schleſten 


jäumten die Straßen, als der unermeßlich lange 
Trauerzug feierlich vorüberſchreitet. Die Berg⸗ 
apelle ſpielt erhebende Trauerweiſen. Die 
SA. bildet wiederum bis zum Friedhofe und zur 
Gruft Spalier. Sie ſteht auf das Kommando von 
Standartenführer Nitſchke ſtill, als der Sarg 
vorüberſchreitet, ebenſo, als dann die ſterbliche 
Hülle nach Gebeten unter Trommelwirbel und 
dem Neigen von 60 Fahnen der Erde übergeben 
wird. Pater Scholl, SJ., hält noch am Grabe 
eine Dankesrede; er dankt allen, die dem 
Verſtorbenen, der ſeine letzte Seilfahrt angetreten, 
das Geleit gaben, beſonders den Grubenbeamten, 
vor allem Generaldirektor Dr Werner, Berg⸗ 
werksdirektor Gaertner, Profeſſor Wol⸗ 
ter sdorf. Nach dem Geſang des Kirchenchores, 
widmete Bergwerksdirektor Gaertner dem 
Verſtorbenen einen tief empfundenen Nachruf: er 
zeichnete ihn als der beſten einen, als ein Vor⸗ 
bild in der Ausübung des Bergmannsberufs 
und der Fürforge für die ihm anvertrauten Kame⸗ 
raden. Landrat Dr Deloch legte im Namen des 
Oberpräſidenten Brückner einen Kranz nieder; er 
betonte, daß der nationalſozialiſtiſche Staat die 
Opfer der Arbeit und deren Angehörige nicht 
vergeſſe. Die Muſik ſpielte „Tönt vom Schacht das 
Glöcklein wieder“, darauf legten mit warmen 
Nachrufen Kränze nieder die Vertreter des 
Untergauleiters Adamcozyk und des Untergau⸗ 
betriebszellenleiters Preiß. Stadtkämmerer 
Müller legte im Namen der Stadt Beuthen 
und des Oberbürgermeiſters einen Kranz nieder. 
Standartenführer Nitſchke hob bei der 
Kranzniederlegung hervor, daß 3000 Mann Beu⸗ 
thener SA. zur Erweiſung der letzten Ehre an⸗ 
getreten ſeien, weil der Verſtorbene getreu 
war bis in den Tod. Im Namen des Vorſitzen⸗ 
den des Provpinzialvereins 
ſprach Kolonnenarzt Dr Spill. Die Feier am 
Friedhofe wurde mit 
spielten Kameradenliede beendet. K. 


Hherpräfidium und Oberbergamt 
flaggen halbmaſt 


Breslau, 11. März. Auf dem Oberprä⸗ 
ſidium und dem Ob erbergamt ſind 
Zeichen der Anteilnahme an dem Unglück auf der 
Karſten⸗Centrum⸗Grube die Flaggen von 
Sonnabend bis Montag auf Halb ma ſt geſetzt 


le eingeſegnet. Dichte Menſchenmaſſen um⸗ 


d worden: 


Oberpräſident Brückner wird ſelbſt an 
einer Gedächtnisfeier für die Opfer der Arbeit 
am Dienstag in Beuthen teilnehmen. 


jedem 500. Beſucher ein Gei chenk in 
Form einer guten Graphik 


gemacht werden kann. Weiter iſt eine beachlens⸗ 
werte Neuerung in der Einführung einer Stati⸗ 
ſtik über die Wirkung der Kun ſt auf Volks⸗ 
genoſſen verſchiedener Berufe und verſchiedenen 
Alters eingeführt. Jeder Muſeumsbeſucher wird 
durch einen Zettel aufgefordert, die Nummer des 
Blattes aufzuſchreiben, das nach ſeiner Meinung 
das beite iſt. So will man einen Ueberblick über 
die Wechſelwirkung von volkshaftem Kunſt⸗ 
empfinden und volksnaher Künſtler⸗ 
arbeit gewinnen. Ehe Fachſchaftsſeiter Boe⸗ 
niſch zur Eröffnung der Ausſtellung ſchritt, 
wiederholte er den Dank an Oberbürgermeiſter 
Schmieding, der ſein Intereſſe an heimiſchem 
Kunſtſchaffen durch Teilnahme an der Eröffnung 
bekundete, dankte dem Schleſiſchen Muſeum Bres⸗ 
lau für die leihweiſe Ueberlaſſung der Sammlung 
unferes größten ſchleſiſchen Malers Adolf von 
Menzel und der Abteilung Entartete Kunit‘, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte pekuniäre Unterſtützung aus Berlin 
Wirklichkeit werde. 

Von einer Führung durch die An 
wurde Abſtand genommen, da die Kunſtwerke 
liebevolles Verſenken der einzelnen erfordern. 
Dafür wurden künſtleriſche Schulungs⸗ 
aben de während der Ausſtellungsdauer in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Kurz vor Eröffnung der Schwarz⸗ 
Weiß⸗Ausſtellung wurde die Sammlung der hei⸗ 
miſchen Graphiker noch durch Arbeiten der Beu⸗ 
thener Elſe Banſen, Walter Schoerner und 
Erich Jabel ergänzt, die ſich mit Zeichnungen, 
Aquarellen, Radierungen und Monotypien be⸗ 
teiligten. : E. Z. 


Profeſſor Jr. Malten vor der 
Volkshochſchule Gleiwitz 


Zum Abſchluß des Winterſemeſters veranſtal⸗ 
tete die Volkshochſchule Gleiwitz am Sonntag eine 
Feierſtunde, in der Univerſitätsprofeſſor 
Dr Malten, Breslau, über den heldiſchen 
Menſchen und ſeine Spuren in Glaube, Dich⸗ 
tung und Geſchichte der nordiſchen Raſſe ſprach. 
Nachdem die unter der Leitung von Muſikdirektor 
Kauf in Hausmuſik⸗Beſetzung geſpielte Egmont⸗ 
Ouvertüre der Veranſtaltung einen 55 en Auf⸗ 
takt gegeben hatte, umriß Prpfeſſor Dr Malten 


die Ausitellung 


vom Roten Kreuz 


dem von der Muſikkapelle ge⸗ dem ſie wirkt. 


ſmeiſter nach Kreuzburg berufen. Stadtrat 
Schröter, Brieg, iſt als Bürgermeiſter 
zum] nach Kreuzburg berufen worden. Er wird ſein 


Fabiſch wieder in Beuthen! 


Beuthen, 11. März. 
Der Ein⸗ und Ausbrecher Fabiſch, der auf 
der Flucht bis nach Heidelberg gelangt 
war, dort aber, von der Polizei an geſch oſſen, 
wieder feſtgenommen werden konnte, iſt nach Wie⸗ 
derherſtellung von der Schußverletzung unter 
ſicherer Bedeckung nach Beuthen transportiert 
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert wor⸗ 
den. Die Schußverletzung hat eine Verkürzung des 
einen Beines zur Folge. 


FFF 


Beuthen 


* Freie Klempner⸗, Dachdecker⸗ und Inſtalla⸗ 
teur⸗Vereinigung. In der gut beſuchten Monats⸗ 
verſammlung im Innungslokal. Barth, die vom 
Vorſitzenden Schymura geleitet wurde, konnten, 
wieder vier neue Mitglieder aufgenom⸗ 
men werden. Die Vereinigung zählt zurzeit 
48 Mitglieder. Einen breiten Raum in den Ver⸗ 
handlungen nahm der Punkt „Lehrlings⸗ 
und Berufsfragen“ ein. Die Lehrlinge ſollen in 
Zukunft nur noch durch das Arbeitsamt nachge⸗ 
wieſen werden. Zur Durchführung der Beſtim⸗ 
mungen für die Richtpreiſe find vier Schau⸗ 
meiſter beſtimmt worden. Der Vorſitzende gab bes 
kannt, daß die Ausſtellung für Sachwert⸗ 
erhaltung und Wohnungspflege auf den Herbſt 
vertagt worden iſt. Die Freiſprechung der 
Lehrlinge ſoll in der jeweiligen Monatsverſamm⸗ 
lung ſtattfinden. 

* Kulturfilm: „Von der deutſchen Scholle zur 
deutſchen Hausfrau“ in den Kammerlichtſpielen. Wer 
geglaubt hatte, daß dieſe von der Maggi⸗Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete Filmvorführung eine ausgeſpro⸗ 
chene Reklameveranſtaltung wäre, wurde angenehm ent⸗ 
täuſcht. Vor einer großen Beſucherſchaft rollte am 
Sonntag vormittag der abwechslungsreiche und geſchickt 
inſzenierte Film ab, der den Beſchauer nach Oſtpreu⸗ 
ßen und Thüringen, und Güde 
deutſchland, kurz in alle deutſchen Gaue, aus 
denen die weltbekannten Maggi⸗Werke ihre Rohſtoffe be⸗ 
ziehen, führt. Wundervolle Landſchaftsbilder ſahen wir, 
und überall erfreute man ſich an den fleißigen Händen 
deutſcher Stammesbrüder. Den Abſchluß bildete ein 
Rundgang durch die Produktionsſtätten in 
Singen am Hohentwiel. Wir erlebten die Ber⸗ 
bundenheit der Arbeit mit dem Boden. 
und die Beziehung der Induſtrie zu dem Raum, in 
Unter geſchickter Verwendung von Wort 


und Muſik preiſt der Kulturfilm deutſches Schaf⸗ 
fen und Deutſchlands Schönheit. 


Krauz burg 
* Stadtrat Schröter. Brieg, als Bürger⸗ 


Nord⸗ 


Amt am 15. März antreten. 
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die jüngſte Geſchichte, wies auf den Heroismus 
des deutſchen Volkes während des Weltkrieges hin, 
dem dann ein Rückſchlag folgte, und hob hervor, 
daß mit Adolf Hitler das Heldentum wieder 
das Zeichen einer neuen Weltepoche geworden ſei, 
jetzt aber nicht mehr im Zeichen des blutigen 
Kampfes, ſondern im Sinne einer beſtimmten 
Charaktergeſtaltung. Das vergangene Jahrzehnt 
ſei das Zeitalter der Intelligenzen geweſen, die 
wohl vorbereiten, aber nicht die Erfüllung brin⸗ 
gen konnten. Die Sehnſucht nach dem Führer ſei 
in der Dichtung aufgeklungen, und in dieſem 
Sinne habe Stefan George das neue Reich 
und ſeinen Führer heraufbeſchworen. Dieſes neue 
Reich ſei durch Charaktere geſchmiedet wor⸗ 
den. In großen Zeiten ſei es ſtets ſo geweſen, 
daß Dichter an den Charakter als an das 
Entſcheidende mahnten: 1813 ſei es Wilhelm 
von Humboldt geweſen, und ſchon in der hel- 
leniſchen Zeit habe man in der Grabſchrift des 
Aeſchylos nur des Kämpfers von Marathon, 
nicht aber des Dichters gedacht, und dies bei dem 
Vater der Tragödie! 


Profeſſor Dr Malten gab ein Bild von der 
heroiſchen Idee bei den alten Völkern und wies 
anhand der künſtleriſchen Geſtaltungen der alten 
Völker, insbeſondere anhand der Grabin⸗ 
ſchriften nach, daß die Aegypter und die kre⸗ 
tiſche Kultur den Heroismus im nordiſchen Sinne 
nicht kannten, daß er aber bei den Hellenen 
außerordentlich ausgeprägt war, die ein aus dem 
Norden zugewanderter indogermaniſcher Stamm 
waren. Auch bei den Römern war dieſe Hal ⸗ 
tung des heroiſchen Charakters nicht vorhanden, 
hingegen wieder bei den Germanen und den 
nordiſchen Stämmen überhaupt. Germanen und 
Hellenen haben die pſychiſche Dispoſition für den 
Heroismus mehr gehabt als alle anderen Völ⸗ 
ker. Dies werde durch die Dichtung klar er⸗ 
wieſen und komme beſonders in den altnordiſchen 
und altisländiſchen Liedern eddiſcher Art zum 
Ausdruck. Nachdem der Dozent auf dieſe Dich⸗ 
tungen hingewieſen hatte, erinnerte er an. den 
Heroismus des Weltkrieges, an den Studenten 
Horſt Weſſel. Der Gedanke an das Fortleben 
der Toten in den Lebenden und deren Arbeit und 
Wirken für die Kommenden beendete den mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommenen Vortrag, dem, die 
ee F-Dur, erſter Satz, den e 
gab. 


